. 


2. Okto 


N Wafer blut 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


monatlich 1,00 Mk. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße 


Fernſprecher 57. x 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 9% Pfz., ohne Zuſtellungs gebühr; 8 


geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus „bracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Anzeiger für Stadt und Land. 


und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


Geſchäfts⸗ eber den Ausgabeſtellen ab⸗ ER 


(Chor 


Nr. 4. 


preſſe) 
Thorn, Sonnabend den 20. Oktober 197. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Gefuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 15 Pf. (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzefgenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — 
Geſchäftsſtele bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben‘ 


Anzeigenannahme in der 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriſtleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Iufendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden 


Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 18. Oktober, abends. 

In Flandern geringer, nordöſtlich von Soiſſons 
ſehr ſtarker Artilleriekampf. 

Die zwiſchen Oeſel und dem Feſtland gelegene 
Inſel Moon wurde von Land⸗ und Seeſtreitkräften 
durch Angriff genommen. 


Franzöſiſcher Bericht, 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
ber nachmittags heißt es: Wir haben ver⸗ 
ſchiedene Handſtreiche ſüdöſtlich von Juvincourt, 
den Cornilletberg und an der Front nördlich 
ume⸗Walde abgewieſen. In dieſer Gegend 
erreichte der Geſchützktampf gegen Ende der Nacht 
eine große Heftigkeit. Von der übrigen Front 
richts zu melden. — Geſtern Abend gegen 7 Uhr 
File Flugzeuge Nancy heftig beworfen; 
pfer aus der Zivilbevölkerung werden ges 
meldet: 10 Tote und etwa 40 Verwundete. Am 
15. Oktober ſind fünf deutſche Flugzeuge vernichtet 
worden, vier durch unſere Flieger und eins durch 
Nuupieugabwehrgefüge, Außerdem find 20 feind⸗ 
liche Flugzeuge nach Luftkämpfen beſchädigt in 
ten Linien gelle dene den PR inet: 
115 ver e Ausflüge gemacht: die 
mil inter Anlagen von Völkingen und die Bahn: 
fe von Diedenbofen, Megieres bei Metz und 
ppy und die Werke von Hagendingen und Nom⸗ 

ö 1 paben viele Geſchoſſe erhalten. a 
Re ranzöſiſcher Bericht vom 17. Oktober abends: 
bhafte Artilleriekämpfe an verſchiedenen Stellen 
der Front, beſonders in der Gegend der Hochfläche 
Lon Ailles und auf dem rechten Ufer der Maas. 
gr den Be ſcheiterten zwei feindliche Hand⸗ 

che vollkommen. ö 


Engliſchee Vericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 17. Oktober vor⸗ 
Mittags er Nichts Beſonderes zu melden. 
feindlicher Bericht vom 17. Oktober abends: Die 


iche Artillerie zeigte ſich während des Tage⸗ 
pordöſtlich Ypern 1925 = Küſtenabſchnitt ziemlich 
tätig. Tätigkeit unſerer eigenen Artillerie an 


ver Shlaitfzont hält an. Sonſt nichts von beſon⸗ 


Bedeutung zu melden. — Die engliſchen Si 


führten heute ittag eine erfolgreich 
eife in das deutſche Gebiet aus. Eine zit 
ve ch von Saar „ungefähr 40 Meilen von 
0 Grenze entfernt, wurde angegriffen. Viele 
mben wurden mit ie Erfolge abgeworfen, 
und man ſah in . ik Feuer misbteihen. Alle 
Bulere Flugzeuge wo Iten zurückgezehrt. 

Starke Feuertätigleit an der Flandern⸗ 

und Nis ne⸗Front. 


W. TB. meldet über die Kämpfe des 
28. Oktober: 


In Flandern hielt am 17. Oktober auf dem Groß⸗ 
kampffelde das ſtarke feindliche Feuer den ganzen 
Tag über an und ſteigerze fi am Abend mehrfach 
M großer Heftigkeit. Oftlich Draahank brachen 
ws kurzem Trommelfeuer am 17. Oktober nach⸗ 
Atlas feindliche Großpatrouillen gegen unſere 
5 9 5 vor, die reſtlos unter blutigen Verluſten ab⸗ 


wurden. 
8 fun der Mismefsont iſt ſeit dem 17. Oktober, 
Ahr 15 Min. vormittags, nach tagelanger leb⸗ 
Falter Nrtilieristätigteit die Artiterieſclucht in 
gend von Vauxaillon bis Noyere⸗Ferme voll ent⸗ 
Unſere Stellungen beſondoers beiderſeits 
1 ehemaligen Forts Malmaiſon lagen unter be 
anders ſdarkem 5 
auch tief in das Hintergelände ſchlug. Im wei⸗ 
fein Verlaufe des Tages dehnte ſich die beider⸗ 
tige Artillerietätigleit nach Norden bis in die 
gend St. Gobain und nach Oſten bis öſtlich Cra⸗ 


5 

i dem erfolgreichen Vorſtoß Iſtlich der Maas 
dei Hüge 344 hatte der Feind gußer der Einbuße 
5 Gefangenen ſchwere blutige Verluſte. Im wei 
Men. tlaufe Tages na unſere Artillerie 
1 hrſach in den dortigen Gräben erkannte feind⸗ 
tube Bereitſtellungen unter wirkſames Vernich⸗ 
1 ugsfeuer und verhinderte beabſichtigte Gegen⸗ 
Auge e. Nach erneuter ed Feuerſteigerung 
gegen der Gegner 9 Uhr abends an der Süße 344 
une ginfere Stellungen vor, wurde jedoch 898 


feuer, an einzelnen Stellen dur 
i ewieſen. 


brannt. 


a. 

ere Somdenge chwader griffen in der Nacht 
Re 16. zum 17. Oktober wiederholt die Feſtung 
rg, mit Erfolg an. An mehreren Stellen wur⸗ 


anhaltende Brände 
Die Wirkung der Beihiehung Dünkirch ens. 


N 
a0) heute ng mr ee. t 


| 


erſtörungsfeuer, das von mittags 


Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der Weltkrieg. 


Zandvoorde. 


Heeresgruppe deutiher Kronprinz: 

Nach regneriſchem Morgen ſchwoll von geſtern mittag ab die Arkillerieſchlacht 
nordöſtlich von Soiſſons wieder zu voller Höhe an und kobt ſeitdem bei gewal⸗ 
figem Munitionseinja faſt ununterbrochen. Morgens drangen bei Vauxaillon, 
abends an der ganzen Front bis Braye nach Trommelfeuer ſtarke franzöſiſche 
Abteilungen zu Erkundungsſtößen vor. In örklichen Kämpfen wurde der 
Feind überall zurückgeworfen. Die Nachbarabſchnitte und das Rückengelände der 
Kampffront lagen unter ſehr ſtarkem Störungsfeuer, das von uns kräftig erwidert 
Oſtteil des Chemin des Dames griffen die Franzoſen erneut drei⸗ 
mal unſere Stellungen nördlich der Mühle von Vauclerc an; ſie wurden blutig 
abgewieſen. — Bei den anderen Armeen ſchränkte Regen und Nebel die Gefedis- 
käkigkeit ein. — Anſere Gegner verloren geſtern 12 Flugzeuge, davon 6 aus einem 
Geſchwader, das auf Roulers und Ingelmunſter mik beträchtlichem Häuſerſchaden 


wurde. — Im 


Bomben abgeworfen hatte. 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Unter Befehl des Generalleutnanks von Eftorff erkämpften unſere Truppen, 
in Booten und auf dem Steindamm durch den kleinen Sund übergehend, das 
Weſtufer der Inſel Moon. In ſchnellem Vordringen wurden die Ruffen, wo ſie 
Widerſtand leiſteken, überrannf; bis zum Mitt 
Beſitz. Vom Norden und Süden eingreifende 
und die Geſchütze unſerer Schiffe trugen zu dem ſchnellen Erfolge weſenklich bei. 
Zwei ruſſiſche Infanterieregimenter in Skärke von 5 75 


5000 


wurden gefangen. Die Beute iſt beträchtlich. Auf Oeſel und Moon ſind ein Ba⸗ 
kaillons⸗ und drei Brigadeſtäbe in unſere Hand gefallen. Anſere Seeſtreikkräfte 
haften in den Gewäſſern um Moon mehrfach Gefechte mit feindlichen Kriegs⸗ 
ſchiffen. Das ruſſiſche Linienſchiff „Slava“ (13 500 Tonnen) wurde in Brand 
geſchoſſen und # dann zwiſchen Moon und der Nachbar⸗Inſel Schildau geſunken. 

Land- und Marineflieger hielten die Führung, über den Verbleib der feind- 
lichen Kräfte gut unkerrichtel. Mit Bombenabwürfen und Maſchinengewehrfeuer 
griffen fie auf Land und See den Feind oftmals mit erkannter Wirkung an. 

An der ruſſiſch⸗rumäniſchen Landfront und auf dem 

f mazedoniſchen Kriegsſchauplatze 


erste Ganaral · Quarliermeiſſer: Sudendorj!. 


feine bejendersn Exzigniſſe. 
Dar 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 19. Oktober (W. T. B.). 


Großes Haupfguartier, 19. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Die arkilleriſtiſche Kampftäkigkeit in Flandern erreichte geſtern wieder an der 
Küſte, ſowie zwiſchen Bſer und Lys große Skärke. Beſonders heftig war das 
Jeuer am Houthoulſter Wald, bei Pasſchendaele und zwiſchen Gheluvelt und 


war die ganze Inſel in unſerem 
andungsab teilungen der Marine 


Mann 


Deutſchen. 


Ein franzsſiſcher General gefallen. — 
Die Pariſer Preſſe meldet, daß Br General 
Challe am 11. Oktober auf dem achtfolde ge⸗ 
tötet warden iſt. 5 5 
= 5 * 


Der italieniſche Krieg. 


Der Iſterreichiſche Tagesbericht 
vom 18. Oktober meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Italieniſcher Bericht. 


m amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 

17. Oktober heißt es: Von der nd am Monte 

Nero bis zum Meere iſt die feindliche Artillerie 

eſtern ſehr tätig geweſen, aber überall von unſeren 

Batterien wirkſam bekämpft worden Einigen Flug⸗ 

gen iſt es gelungen, Carnien zu überfliegen und 

8 abzuwerfen, die jedoch weder Unglücksfälle 
| I 5 * En * 


* 


verſuchte, ſich 
Kähnen dem rechten Donau⸗Afer zu 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. f 
Amtlich wird aus Wien vom 18. Oktober ge⸗ 
meldet: = 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Außer erfolgreichen Stoßtrupp⸗Anternehmungen 
keine bsſonderen Ereigniſſe. g f 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 
amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
17 Bftober Mu Der Feind erzielt weitere Er⸗ 
folge auf der Inſel Oeſel, warf unſere Truppen, 
Bee den Damm nach der Inſel Moon deckten, 
zurück und unterbrach dadurch die Verbindungen 
vom Feſtland nach der Inſel Oeſel. Die Verbin⸗ 


dung mit unſeren Truppen auf Oeſel iſt verloren 


gegangen. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſ Generailtab meldet vom 
e ee e 
e Erkundun teilung, die 
enördlich des Dorfes Perkeſch in 
2 n, wurde 
durch Feuer zurückgeſchlagen. 


Zu ver Unternehmung gegen Oeſel 


erfährt W. T.⸗B. weiter: Die Transportflotte 
wurde in der Hauptſache in Hamburg und Bremer⸗ 
haven zuſammengeſtellt. Die Schwierigkeit dieſer 
Aufgabe ermißt man, wenn man ſich überlegt, daß 
die infrage kommenden Schiffe ſeit 3% Jahren ohne 
Möglichkeit genügender Pflege aufgelegen hatten, 
daß der Befehl zur Bereitſtellung der lotte, um 
die Geheimhaltung zu ſichern erſt in letzter Stunde 
gegeben werden laute, Laß Kopitäve, Often und 


— ö—ö2 Be Fb LFI Aa a Fin bi m Saale Ha RE a kan Aa IT A BE En an 


acht] Ausgang in die freie See durch den ſchm 


— — 
— 


Beſatzungen erſt bei der Abfahrt der Dampfer zur 
Verfügung geſtellt werden konnten, daß zu einer 
Armee⸗Abteilung außer den eigentlichen Truppen 
und den notwendigen Geſchützen der verſchiedenen 
Kaliber ein großer Fuhrpark mit Pferden und 
Wagen gehört, daß man mit dem Vorhandenſein 
von Lebensmitteln auf Oeſel nicht rechnen konnte, 
und endlich, daß die Landung an freier Küſte ohne 
Kai⸗Anlagen erfolgen mußte. 
rungen der China⸗Expedition im Jahre 1900 her⸗ 
aus geſchaffene Seetransport⸗Abteilung im Neichs⸗ 
marineamt hat damit den Beweis ihrer Notwendig⸗ 
keit erbracht und ſich ebenſo wie die die Schiffe be 
reitſtellende Schiffsbeſichtigungskommiſſion und wie 
die deutſchen Privatwerften, denen die Aus 
führung übertragen wurde, dieſer neuen und plötz⸗ 
lich an ſie herantretenden Aufgabe in anerkennens⸗ 
werter Weiſe gewachſen gezeigt. — Nach tagelanger 


Vorbereitung durch die Minenſuchverbände fuhr die 


Transportflotte unter dem Schutze von Teilen der 
Hochſeeflotte durch die ſchmale, freigelegte Fahr⸗ 
rinne nach der Nordküſte der Inſel Oeſel. Der 
Hauptteil der Flotte nahm Kurs auf die Tagga⸗ 
bucht, während ſich ein anderer Verband von 
Kriegsſchiffen und Transportdampfern dem Soelo⸗ 
Sund näherte. Voran liefen die Torpedoboots⸗ 
flottillen und kleine Dampfer mit der Vorhut. 
Leichte Morgennebel lagen über den Waſſern, die 
nur undeutlich die Schattenriſſe der Nachbarſchiffe 
erkennen ließen, während die Küſte ſelbſt noch 
völlig in Dämmer und Dunſt begraben lag. Von 
den Küſtenforts auf Toffri, die den Sund ſchützen 
ſollten, war nichts zu erkennen. Lange fragten ver⸗ 
gebens die geleitenden Kriegs ſchiffe, die durch ihr 
Feuer die Landung ermöglichen ſollten, bei den 
vorderſten Booten durch Funkſpruch nach der Lage 
der Batterie an. Ein einziger grauer Dunſtſchleier 
hatte die Küſte verhängt. Während die vorderſten 
Boote ſich unter dauerndem Loten dem Cap Pam⸗ 
merort näherten, blitzte es plötzlich von der gegen⸗ 
überliegenden Südſpitze von Dagö auf. Die Batter 


rie Toffri hatte den Feind erbannt. Kaum einn: 


Sekunde Spanne ſpäter donnerte es auf den Deus 
ſchen Schiffen auf, die für einen Augenblick in den 
aufqualmenden, rötlich⸗gelben Rauchwolken ver⸗ 
ſchwanden. Am Strande ſtoben hohe Sand⸗ und 
Waſſerfontänen auf. Die erſte Salve lag zu kurz, 
aber mitten vor den Batterien, die ſich durch ihr 
Mündungsfeuer verraten hatten. Id erkannte 
man die Konturen der Wälle von dem dunklen 


Hintergrunde des Waldes. Die Batterie mußte von 


der Transportflotte ablaſſen und hatte Arbeit ge⸗ 
nug, ſich der Kriegsſchiffe zu erwehren. Wieder 
1 1 gleich weiſenden Rieſenfingern, die kangen 

re der Panzertürme in die Höhe, wieder ziſchten 
gelbe Feuerſchlangen aus den Mündungen. Die 
zweite Salve ſaß im Ziel. Nur noch drei Geſchütze 
feuerten weiter auf Toffri. Bald verſtummte das 
Feuer völlig. Die Batterie war niedergekämpft. 


Küſte von Pammerort auf den flachen Waſſern von 
Booten, Motorbarkaſſen und Dampfpinaſſen, die in 
eiligem Hin und Her die Vorhut an Land trugen. 
Die auf Pammerort als vorhanden gemeldete 


der Rückſeite her nehmen. Allein die letzten Flieger: 
meldungen hatten das Vorhandenſein dieſer Batte⸗ 
rie ſchon zweifelhaft erſcheinen laſſen, und wirklich 
fanden die erſten ee gekleideten Blaujacken 
kaum Widerſtand. ine ſchwache Grenzſchutz⸗ 
abteilung wurde verjagt und zumteil gefangen ge⸗ 
nommen. Dann beſetzten Matroſen die Signal⸗ 
ſtation Pommerort und ſicherten brückenkopfartig 
das Cap, während die inzwiſchen gelandeten Armee⸗ 
truppen ſich eilig auf ihre 
Pr ae ent 200 Be Ya 
ammerort liegenden i e unterzogen 
nach Beendigung der Ausſchiffung der ſchwierigen 
Aufgabe, die Durchfahrt Deich den minengeſperrten 
lachen Soelo⸗Sund freigumachen, um den Ein⸗ 
tritt in das Kaſſar Wik zu erkämpfen, da nur von 
hier aus der die Inſeln Oeſel und Moon verbin⸗ 


dende Damm unter Feuer genommen werden konnte. 


Der Meine Sund zwiſchen dieſen beiden Inſeln iſt 
eine ganz flache Waſſerſtraße, die ſüdlich des Stein⸗ 
dammes überhaupt nicht, nördlich des Dammes nur 
von ganz flach gehenden Fahrzeugen befahren wer⸗ 
den kann. Der Nordteil des kleinen Sundes ilt, 
wie ſchon erwähnt, außerdem durch das völlig mit 
Minen zugeworfene Kaſſar Wik seidüst, deſſen 
alen und 
flachen Soelo⸗Sund führt. Zu gleicher Zeit hatte 
der Hauptteil der AS die mitgeführten Truppen 
in der Tagga⸗Bucht gelandet, um nach Erfüllung 
dieſer Aufgabe nach Süden zu gehen, dort die 
ſchweren Geſchütze von Zerel auf der Sworbe⸗Halb⸗ 
inſel niederzukämpfen und dann in den gleichfalls 
minenüberſäten Nigaiſchen Meerbuſen vorzudringen. 


Eine holländiſche Preßſtimme. i 
der”nfet Heel: Jeden el i der wehliche Hort 
8 a ori⸗ 
zent Ratlos bewölkter denn je Das Ange 


drohende Gewitter ſcheint ausbrechen zu wollen. 
Nußlands Bundesgenallen werden klopfenden Her⸗ 


Die aus den Erfah⸗ 


1 wimmelte es an der fachen en abe 


Batterie ſollte ein Landungskorps der Marine von 


äder ſchwangen 


17. Oktober lautet: 


Fate ee wine eee 15 
für die weitere Zukun eutſchlands ab⸗ 
hängt. Auch wenn die V 


Nn Ausbreitung ſeiner Macht entgegen 
ußland Erleichterungen zu verſchaffen. 


zu wagen? Der Seekrieg würde da 


Fall war. 


* * 


Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 18. Oktober meldet vom 
jldöſtlichen Kriegsſchauplaßge: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
17. Oktober heißt es ferner: Mazedoniſche Front: 
Heftiges Artilleriefeuer zu beiden Seiten des 
Prespa⸗Sees und weſtlich des Wardar. Im Cerna⸗ 
bogen und ſüdweſtlich von Doiran wurden feindliche 
Erkundungsabteilungen urückgeſchlagen. Im Stru⸗ 
matal ziemlich lebhafte atrouillentätigkeit. Längs 
der Struma lebhafte Lufttätigkeit. Deutſche Flieger 
ſchoſſen im Luftkampf zwei feindliche Flugzeuge ab; 
eins davon fiel hinter unſeren Linien nieder. 


* * 
* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 


17. Oktober lautet: An den Fronten keine beſon⸗ 
deren Ereigniſſe. 


Engliſcher Bericht 


Der engliſche Bericht aus Meſopotamien vom 
1 Am 16. 10. warfen unſere 
Flieger Bomben auf den türkiſchen Flugplatz in 
Kifri, 50 Meilen nördlich Scharoban, ab und rich⸗ 
teten viel Schaden an. Auf dem Rückwege wurde 
eines unſerer Flugzeuge gezwungen, zu landen, und 
mußte verbrannt werden; aber die Inſaſſen wur⸗ 
den durch andere Flieger zurückgebracht. 

* * 


Die Kämpfe zur See. 
Ein Erfolg unſerer leichten Seeſtreitkräfte 
in der Nordſee. 
Ein ganzer Geleitzug mit zwei engliſchen Zerſtörern 
vernichtet. : 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
1. Am 17. Oktober griſſen leichte deutſche See⸗ 


ſtreitkräſte in der nördlichen Nordſee innerhalb des - 


Sperrgebiets nahe bei den Shetlands⸗Inſeln einen 
von Norwegen nach England gehenden Geleitzug 
von insgeſamt 13 Fahrzeugen an, darunter als 
Schutz die beiden modernen engliſchen Zerſtörer 
„G. 29“ und „G. 31“. Alle Schiffe des Geleitzuges 
ſowie die Bedeckungsfahrzeuge einſchließlich der 
Zerſtörer wurden vernichtet bis auf einen Geleit⸗ 
fiſchdampfer. Unſere Streitkräfte find ohne Verluſte 
und Beſchädigungen zurückgekehrt. 

2. Die Operationen unſerer Seeſtreitkrüfte bei 
Oeſel ſchreiten planmäßig fort. 

Der Chef ves Admiralſtabes der Marine. 


Neue U⸗Boot⸗Beute. 
Eine weitere amtliche Meldung des W. T.⸗B. 
lautet: 
Unermüdlich, Tag und Nacht tütig, haben 
deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Unterſeeboote 


Thorner Kriegsplauderei. 
— G 


achdruck verboten.) 


„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott,“ ſo lautete das 
Thema, das der zweite Redner der Jubiläums⸗ 
vorträge gewählt hatte. Galt das herrlichſte der 
Lutherlieder bisher nur als das Schutz⸗ und Trutz⸗ 
lied der evangeliſchen Kirche, heute ift es das 
Kampflied des deutſchen Volkes geworden. 
ſchweigt jeder Hader der Konfeſſionen, heute gilt 
uns Luther in erſter Linie als deutſcher 
Mann, mit deſſen Gedanken wir denken, in deſſen 


Sprache wir reden von der Maas bis an die Memel, 


non der Etſch bis an den Belt. Noch trennen uns 
einige Wochen von der eigentlichen Jubilaumsfeier 
der Reformation. Wir werden wohl noch manchen 
ſchönen Vortrag hören, wodurch uns die markige 
Geſtalt jenes Mannes immer klarer wird, der mit 
Goethe und Bismarck zu den größten Geiſtern ge⸗ 
hört, die die deutſche Nation hervorgebracht hat. 

Solche Erhebungsſtunden brauchen wir umſo⸗ 
mehr, als ja nach dem langen, opferreichen Ringen 
des deutſchen Volkes leider Kräfte am Werke find, 
um Mißwergnügen, Bangigleit und Zweifel an 
einem glücklichen Ende des Krieges zu erregen. Ein 
gut Teil dieſer Schuld entfällt auch auf die be⸗ 
rufenen Vertreter des Volkes, ſodaß man den vor⸗ 
läufigen Schluß des Reichstages mit einem Gefühl 
der Erleichterung aufgenommen hat. — Wer am 
letzten Sonntage die feſtliche Menge auf den 
Straßen unferer Stadt wandeln ſah, der konnte mit 
Freuden feſtſtellen, daß Mißmut und Verzagtheit 
in unſerer alten Weichſelfeſte noch keine Wurzeln 
geſchlagen haben. Das bewies auch die Beteiligung 
an der Kriegsanleihe, mit deren Ergebnis man 
wohl zufrieden ſein konnte. 

Ein Gefühl beherrſcht uns alle: Die Ent⸗ 
ſcheidungn aht! Die „Siege“, welche die Eng⸗ 
länder in Flandern erfochten haben wollen, ſtellen 
ſich immer mehr und mehr als engliſche Niederlagen 


heraus, die ihnen ungeheure Opfer gekoſtet haben. 


„ſwegiſche Dampfer „ 
ſenkt wurde. 


im Mittelmeer große Erfolge erziekt. 13 Dampfer 
und 4 Segler mit über 

i 40 600 Brutto⸗Negiſtertonnen 
ſind verſenkt worden. 

Im beſonderen wurden die Transporte nach 
Italien empfindlich getroffen. Ein Anterſeeboot 
vernichtete allein vier nach italieniſchen Häfen be⸗ 


be⸗ ſtimmte Kohlendampfer mit rund 


15 089 Tonnen Kohle. 

Unter den verſenkten Schiffen waren die bewaff⸗ 
neten engliſchen Dampfer „Iriſton“ (3221 Tonnen), 
„Sanwen“ (3689 Tonnen), „Kirriemoor“ (3296 
Tonnen), die griechiſchen, im Dienſte der Entente 
fahrenden Dampfer „Nicolaos Rouſſos“ (2421 To.) 


und „Conſtantinos Embiricos“ (2611 Tonnen). 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein amerikaniſcher Torpedojäger torpediert. 


der Kriegszone torpediert wurde. Ein Matroſe 
wurde getötet, 5 verwundet. Das beſchädigte Schiff 
kehrte in den Hafen zurück. 


| 


Weitere Schiffsverluſte. 


Aus Bergen wird vom 17. Oktober gemeldet: 
Ein Geleitzug von 15 Schiffen paſſierte geſtern 
Abend Marſtenen. Ein großer Dampfer, augen- 
ſcheinlich wegen Maſchinenſchaden⸗ von Sturm und 
Wind landwärts getrieben, ned nachts 2% Uhr bei 
dem Seilbakken Leuchtturm in Lörodſen auf Grund. 
Es war der rumäniſche Dampfer „Romania“ 
(4000 Tonnen), mit Munition nach Archangelsk 
unterwegs. Zwei Bergungsdampfer ſind an Ort 
und Stelke, aber die Bergungsarbeit iſt infolge des 
ſtarken Weſtwindes ſchwierig. 


Aus London wird gemeldet, daß der große nor⸗ 
emis“ im Mittelmeer ver⸗ 


Ein U⸗Boot⸗Held. 


des Kafſers, insbeſondere den Staatstefretär Dr. 
von Kühlmann mit Ordensauszeichnungen be⸗ 


Der Kaiſer zur Annahme des Geſetzes zum Wieder⸗ 
aufbau der deutſchen Handelsflotte. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat in einem an den 


Generaldirektor Ballin gerichteten Telegramm! 
ſeiner beſonderen Freude über die Annahme des 
Geſetzes über den Wiederaufbau der deutſchen Han⸗ 
delsflotte Ausdruck gegeben. 


Zur innerpolitiſchen Lage 
ſchreibt der „Tag“, daß unmittelbar nach der Rück⸗ 


kehr des Kaiſers dem Monarchen über die politi⸗ 


ſchen Vorkommniſſe der letzten Zeit Vortrag ge⸗ 
halten und die Frage der Veränderungen in den 


höchſten Reichsäpntern dann entſchieden werden 


wird. Ende voriger Woche waren die Abgg. 


0 5 5 N Streſemann, Trimborn, von Kayer und Ebert vom 
Amtlich wird aus Waſhington mitgeteilt, daß ihren Fraktionen beauftragt worden, dem Kanzler 
ein amerikaniſcher Torpedojäger am Dienstag in 


das Mißtrauen der Fraktion auszuſprechen. Die 
Abgg. Streſemann, Trimborn und Ebert haben 
ſich dieſes Auftrages infolge der Abreiſe des Kamz⸗ 


lers nach Kurland zunächſt nicht erledigen können; 


Abg. von Payer dagegen konnte ihn noch erreichen. 


Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 

Bei der am Donnerstag abgehaltenen Wahl 
eines Landtagsabgeordneten für den Wahlkreis 
Frankfurt a. O.—Lebus anſtelle des verſtorbenen 
Lamdgerichtspräſidenten a. D. Mathis wurde Kom⸗ 
merzienrat Vogel (utl.) gewählt. Ein Gegen⸗ 
kandidat war nicht aufgeſtellt. 


Beilegung des Falles Profeſſor Foerster. 


Wie dem „Berl. Tagebl.“ halbanntlich mitge⸗ rungsüberwachungs = Ausſchüſſe 
teilt wird, ſind vom bayeriſchen Kultusminiſterium | 


die von Profeſſor Dr. Foerſter vorgeſchlagenen 
Vorleſungen genehmigt worden, nachdem er er⸗ 


man die Kombination Orlando⸗Sonnino⸗Nitti für 
wahrſcheinlich. — Der interventioniſtiſche unab⸗ 
hängige Sozialiſt Labriola erklärte in der Kam⸗ 
merſitzung gegen die Regierung ſtimmen zu wol⸗ 
len. Er ndete dies mit der wachſenden Ein⸗ 
miſchung der militäriſchen Miniſter und den Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten gegenüber Sonnino. Das 
ſogenannte nationale Miniſterium fühle ſich trotz 
der gußerordentlichen Vollmachten ohnmächtig und 
habe zu ſich ſelbſt kein Vertrauen. Der Redner 
bedauerte, daß die Regierung aus dieſer inneren 
Schwäche heraus die Machtbefugniſſe des Oberkome 
mandos über gewiſſe Provinzen im Norden und 
Suden erweitert habe. Die heutige Regierung ſei 
nur ein Miniſterium der interventioniſtiſchen Rot 
lition. 


N 


Die franzöſiſche Miniſterkriſe 
hofft man, wie der „Berl. Lokalanz.“ meldet, bis 
nach der Parifer Ententekonferenz hinausſchieben 
zu können. Auf Erſuchen der Regierung hat die 
Kammer die Interpellation Niberyrg über die 
allgemeine Politik der Regierung auf heute vet 
ſchoben. 


1 


Die „Affäre“ Volo Paſcha 
droht einem hohen franzöſiſchen Richter verhäng⸗ 
nisvoll zu werden. Der Kaſſationshof hat entſchie⸗ 
den, daß der Vorſitzer des Appellationsgerichts⸗ 
hofes, Monier, der der juriſtiſche Ratgeber Bolo 
Paſchas geweſen fein ſoll, am 6. November vor 
einem aus dem Kaſſationshof gebildeten höheren 
Rat zu erſcheinen hat. 
Die Lebensmittelnot in England. 

In einem Schreiben an die örtlichen Nah⸗ 
fordert Lord 
Rhondda zur Einſetzung von Nahrungsſparkomitbees 
auf, zu denen alle Klaſſen, Organiſationen der Ar⸗ 
beiterſchaft, Frauenvereine, Erziehungsanſtalten, 


klärt hatte, daß er jedes provokatoriſche Auftreten Lehrer, religiöſe Körperſchaften heranzuziehen 


Der in der Admiralitätsmeldung vom 17. Otto- in der Univerſttät ‚tvengibens vermeiden, die ge ſeien. Nhondda empfiehlt einen ausgiebigen Gr, 


ber erwähnte Kapitänleutnant Forſtmann, Kom⸗ 
mandant Unterſeebootes 39, befindet ſich mit 
feinem Boot bereits ſeit Auguſt 1915 im Mittels 
meer. Er hat insgeſamt 148 Schiſſe mit zuſammen 
411 000 Tonnen verſenkt, darunter vier Truppen⸗ 
transportdampfer. 


Die zunehmende Wirkung des U⸗Vootkrieges. 


Unter dem Zwang der Tatſachen, meint der 
„Berl. de muß 115 ſelbſt die „Times“ dazu 
bequemen, der hrheit über die U⸗Vootsbedrohung 
Englands immer näher zu kommen. Der Rückgang 
der Schiffahrt nach England beträgt ein volles 
Drittel. Hieraus geht hervor, daß die Wirkſamkeit 
unſerer U-Bootstätigteit außerordentlich zuge⸗ 
nommen hat. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zum Kaiſerbeſuch beim Sultan. 
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat die 
feierliche Verleſung der Urkunde und des kaifer⸗ 
lichen Befehls, der die Ernennung Kaiſer Mil: 
helms zum Marſchall der osmaniſchen Armee aus⸗ 
ſpricht, am Mittwoch Nachmittag im Beiſein des. 
Sultans mit Gefolge ſtattgefunden. Der Erſte 
Palaſtſekretär überreichte dem Sultan die Ur» 
kunde, die dieſer darauf nebſt dem Marſchallſäbel 
dem Kaifer perfönlich aushändigte. Abends ſchiffte 
Kaiſer Wilhelm ſich mit feinem und des Sultans 
Gefolge an Bord der Kaiſerjacht „Erthogrul“, von 
Kriegsſchiffen begleitet, nach den Dardanellen ein. 
Der Kaiſer hat zahlreiche Auszeichnungen an her⸗ 


vorragende türkiſche Perſönlichkeiten verliehen, 


während der Sultan auch ſeinerſeits das Gefolge 
Und während unfere Truppen hier Gewaltiges an 
Ausdauer und Tapferkeit leiſten, hat unſere Wehr⸗ 
macht noch die Kraft. im Oſten erfolgreiche Anter⸗ 
nehmungen auszuführen. Mit der Beſetzung der 
Inſel Oeſel iſt ein gewaltiger Schritt zur Be⸗ 
herrſchung der Oſtſee gemacht worden. Mit beſon⸗ 
derer Genugtuung haben wir vernommen, daß die 
Leitung der Verteidigung in engliſchen Händen ge⸗ 
legen hat. Die Folgen der Eroberung dieſes „Hel⸗ 


Heute golands der Oftfee“ wird erſt in der Folgezeit klar 


werden; aber wir verſtehen ſchon jetzt die große 
Beſtürzung in London und den flehenden Hilſeruf 
Kerenskis an die vuſſiſche Oſtſeeflotte, ſich endlich 
auf ihre Pflicht zu beſinnen. 

Solche Keulenſchläge ſind nötig, um unſere 
Feinde endlich zur Vernunft zu bringen. Vorläufig 
iſt bei ihnen der geſunde Menſchenverſtand noch im 
wilden Haß erſtickt. Aber dieſer Haß läßt ſie 
wenigſtens vonzeit zuzeit ihre wahre Gefinnung 
enthüllen. Noch in dieſen Tagen ſtellte das fran⸗ 
döſtſche Blatt „Le Nappel“ als Friedensbedingung 
die Beſchlagnahme der deutſchen Zölle, Eiſenbahn⸗ 
einnahmen, überhaupt aller Quellen deutſchen 
Reichtums auf, die „bis zur Erſchöpfung erfaßt“ 
werden müßten. Und als Antwort auf von Kühl⸗ 
manns Rede, daß an eine Abtretung Elſaß⸗ 
Lothringens nicht zu denken ſei, erklärte Lloyd 
George in feiner bekannten großſprecheriſchen 
Weite, daß England geſonnen ſei, feinen Bundes⸗ 
genoſſen ſolange beizuſtehen, bis ſeine unterdrückten 
Kinder vom fremden Joche befreit ſeien. Es 
bleiben uns nur zwei Möglichkeiten, nämlich, daß 
wir uns dem Willen unſerer Feinde beugen, oder 
daß wir den Krieg bis zum ſiegreichen Ende fort⸗ 
führen. Die Wahl kann uns da nicht ſchwer werden. 

Freilich, nach den prahleriſchen Worten der eng⸗ 
liſchen Staatsmänner zu urteilen, müßten wir auf 
das Ende des Krieges noch recht lange warten. 
Hat doch Lloyd George im Frühjahr 1917 behauptet, 
England könne infolge ſeines geſteigerten Acker⸗ 
baues nicht ausgehungert werden, ſelbſt wenn es 
keine Tonne Getreide mehr einführte. Trotzdem 


nannten Vorleſungen durchaus 


Literatur einführen werde. 
Zum Verlaufe des ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
. tages 


in Würzburg meint das „Berl. Tagebl.“: Die ſo⸗ 
zialdemokratiſche Fraktion wird von dem Partei⸗ 
tag mit verſtärktem Einfluß zurückkehren. 
Auch Italien vor der Miniſterkriſe. 
„Popolo d'Italia“ meldet aus Rom, der allge⸗ 
meine Eindruck über die letzte Kammerſitzung gehe 
dahin, daß die Tage des Kabinetts gezählt ſeien 
und es dem Schickfſal nicht mehr entrinnen könne. 
— Wie „Secolo“ berichtet, werden über die Lage 
des Miniſteriums die verſchiedenſten Anſichten laut, 
das Unbehagen fei jedoch allgemein. Es fei un⸗ 


möglich heute ſchon ein endgiltiges Urteil geben zu | 


wollen, da die Debatte lang werden dürfte. — 
Auch „Daily Telegraph“ weiß aus Rom zu melden, 
daß verſchiedene Abgeordnete mit dem Kabinett 
Boſellis, den fie für zu alt halten, unzufrieden ſind 
und ſchreibt weiter: Im Innern des Kabinetts 
herrſcht nicht immer vollkommene Abereinſtim⸗ 
mung. Einige Miniſter ohne Portefeuille hält 
man für überflüſſdg. Eime Miniſterkriſe iſt ſehr 
wohl möglich. Wenn ſie eintritt, wird jedoch keine 
Veränderung in der Leitung des Krieges und in 
den Beziehungen zu den Bundesgenoſſen eintreten, 
da die Kriſis einen rein parlamentariſchen Cha⸗ 
rakter haben wird. In politiſchen Kreiſen hält 
aber noch manche Tonne eingeführt wird, zeigt ſich 
doch auf dem engliſchen Warenmarkt eine zu⸗ 
nehmende Knappheit. Die Verbraucher werden 
daher „ ihres Bedarfes 
ermahnt. Der neue Leiter der engliſchen Sparſam⸗ 
keitsbewegung, Sir Alfred Papp, hat den bezeich⸗ 
nenden Hinweis gemacht, daß die Zahl der Schiffe 
nicht mehr für die Bedürfniſſe Englands und ſeiner 
Verbündeten ausreiche, ſelbſt wenn die Deutſchen 
nichts mehr verſenkten. Die engliſchen Zeitungen 
führen täglich den Leſern den Ernſt der Ernährungs⸗ 
frage vor Augen. Die eigene Getreide⸗Ernte iſt — 
das wird zugegeben — mißraten und unter dem 


Durchſchnitt erheblich zurückgeblieben. Der „Spec⸗ 


tator“ iſt der Anſicht, daß die Beſchlagnahme aller 
Vorräte an Brotgetreide durch die Verhältniſſe er⸗ 
zwungen werden könnte. Die „Times“ gibt eine 
Meinung aus Bäckerkreiſen wieder, wonach die 
Brotkarte früher oder ſpäter kommen müßte, weil 
das Predigen von Sparſamkeit und Enthaltſamkeit 
keine rechte Wirkung gehabt habe. 


Man könnte fragen, warum ſich die engliſche 


Regierung bisher zu dieſem Mittel nicht bequemt 
habe. Sträubt ſich dagegen lediglich der engliſche 
Stolz, nachdem man in erſter Zeit die deutſche Brot⸗ 
karte ſo verhöhnt hat? O nein! Solche Bedenk⸗ 
lichkeiten ſind dem praktiſchen England fremd. Der 
Haken liegt tiefer. Eine Rationierung der Lebens⸗ 
mittel iſt nur dann durchzuführen, wenn man mit 
beſtimmten Vorräten rechnen kann. Das war in 
Deutſchland möglich, wo die Leiſtungsfähigkeit der 
Landwirtſchaft eine feſtſtehende Größe iſt. Dieſer 
Faktor verſagt in England, da es gewohnt war, 
vier Fünftel ſeines Bedarfs an Brotgetreide aus 
dem Ausland zu beziehen. Dieſer Verkehr geſtaltet 
ſich aber infolge der U⸗Boottätigkeit immer ſchwie⸗ 
riger, ganz abgeſehen davon, daß die amerikaniſche 
Ausfuhr in dieſem Jahre ohnehin merklich einge⸗ 
ſchränkt iſt. Daher die Scheu vor den Brotkarten. 
Man fürchtet, ſie nicht beliefern zu können. Der 
Deutſche gibt ſich zufrieden, wenn er auch zeitweiſe 


nicht die Menge Brot erhält, zu deren Empfang! 


wiſſenſchaftlich 
nicht agitatoriſch halten ſowie ohne Bezugnahme 
auf den jetzigen Krieg behandeln und die Studie⸗ 
renden objektiv in den Stand der betreffenden 


brauch der Preſſe, um jedem Haushalt nahezulegen, 
daß die Welternte nicht ausreiche, die Bedürfniſſe 
Englands und ſeiner Verbündeten zu decken, wenn 
nicht der Verbrauch erheblich eingeſchränkt werde: 
Ohne dies werde der kommende Winter eine Zeit 
ernſteſter Beſorgnis werden. Falls nicht die größte 
freiwillige Sparſamkeit angewendet werde, droht 
Nhondda mit der Zwangsrationierung. 


N Der Präſident von Portugal 
iſt am Mittwoch in London angekommen. 


Die Ententehetze in Griechenland. 

„Secolo“ meldet aus Athen, daß die Unter 
ſuchungskommiſſton über die Handlungen der 
Mitglieder des Minftertums Skuludis beſchloſſen 
hat. der Kammer die Verweiſung der Miniftet 
mit Ausnahme des Marineminiſters Conduriatis 
vor den hohen Gerichtshof vorzuſchlagen. 

Über die Vercharterung von 58 japaniſchen Schiffen 

0 5 an Amerila 2 
ſchreibt „Mancheſter Guardian“: Es bedarf keines 
tiefen Nachdendens, um zu verſtehen, daß die 
Alliierten aller Schiffe bedürfen, die ſie erhalten 
können, wenn Ameriba eine große Armee über den 
Ozenm transportieren und auf der anderen Seite 
erhalten will und wenn das Wirtſchaftsleben 2° 
alltterten Nationen aufrecht erhalten bleiben Toll 
Die amerikaniſche Regierung wird ſogar die mei 
tralen Schiffe in den amerikaniſchen Häfen rent‘ 
rieren, aber das find lediglich Notmittel. Di! 


ihn die Karte berechtigt. Hat der Engländer aber 
eine Karte in Händen, fo beſteht er auf feinen! 
Schein und würde ſich eher den Kopf abſchlagen 
laſſen, ehe er ſich ein Gramm abziehen ließe. Da⸗ 
rum läßt man in echter Straußpolitik die © 
ihre Lauf nehmen und hofft auf Deutſchlands wirt 
ſchaftlichen Zuſammenbruch. F 
Wir ſehen alſo, daß ſich bei unferem gefährlich; 
ſten und hartnäckigſten Gegner die Verlegenheiten 
ſteigern. In Rußland haben fie einen Charaktel 
angenommen, der jeden Augenblick eine Kataſtrophe 
herbeiführen kann. Nicht viel beſſer ſieht es aus 
in dem Lande, wo die Zitronen blühen. Selbſt il 
dem haherfüllten Frankreich gibt es ſchon hin und 
wieder Augenblicke der Besinnung. Die Mik 
teilungen, die über die eigene Ernte gemacht wur 
den, haben in der Kammerſizung am 11. d. Mis, 
die größte Beſtürzung hervorgerufen. Man ver 
hehlte ſich nicht, daß dieſe Tatſache in Verbindung 
mit der Schiffsraumnot für Frankreich eine Hun 
gersnot im Jahre 1918 ſehr wahrſcheinlich mache. 
Wenn wir uns all. diefe Anzeichen vor Augen 
führen, ſo haben wir in Deutſchland keinen Anlaß, 
ſchlaff und müde zu werden. Immer klarer wir 
es, daß die feindliche Genoſſenſchaft trotz der ane 
kaniſchen Hilfe vor einem Zuſammenbruche ſteht. 
Die nächſte Zeit muß die Entſcheidung bringen. 
Truggebilde, welche die feindlichen Kriegsheze“ 
ihren Völkern vorgeſpiegelt haben, beginnen zu zer 
fließen. Bald wird ſich die Erkenntnis Baß . 
brechen, daß man töricht geweſen ift, die deutſch 
Friedenshand ſo ſchnöde zurückgewieſen zu haben 


Denn mit jedem Tage kommt ihnen der Friede 


teurer zu ſtehen. Selbſt in dem ſriedensbereg 
willigen Sſterreich iſt man bereits zu der anf 
gelangt, daß die Verhältniſſe nicht mehr ſo lieg 
wie beim Erſcheinen der päpſtlichen Friedensnote, 
und daß daher eine RNeviſion der Kriegsziele ne 
wendig erſcheine. Noch ein paar wuchtige SHE 
unſerer wackeren Kämpfer zu Waſſer und zu Lande, 
und der Hindenburgfriede naht. 


. t di 
Mare) das Ergebnis der 6. 


dor, daß Mer 
55 werden, noch daß die Leiſtungsfähigkeit der 
lierten völlig ausgenutzt wird. Es liegt auf der 
ö „daß es der ſchwerſte aller Fehler wäre, anzu 
nehmen, daß das Tauchboot in dem Sinne über⸗ 
wunden iſt oder überwunden werden wird, daß die 
Verluste, die es uns zufügt, belanglos würden. 
Die ſcheffbaueriſche Leiſtungsfähigreit aller Alliier⸗ 
n wird vielmehr bis zum Außerſten angeſpannt 
werden müſſen, wenn die Alliierten imſtande fein 
ſollen, die volle militäriſche Macht zu entfalten. 


Wiljon droht mit der Übernahme der Ber ⸗ 
werke. 


Wie Reuter aus Waſhington meldet, erklärte 


die Regierung mit Nüchſicht auf die Arbeiteraus⸗ 
bende in dem Kohlengebiet von Illinois ſowohl 
den Bergwerksbeſitzern wie den Arbeitern, fie 
Verde die Bergwerke ſelbſt übernehmen, falls die 
lenbeförderung weiter durch Ausſtände be⸗ 
werden ſollte. 
—— — 


Provinzialnachrichten. 
o Freyſtadt, 18. Oktober. - 
er hier ee ae Gi worden 7200 


1 
10 000 Mark), 64000 Mark auf die 


weigſtelle der 
Men der er Kreis ö 


ark), 25 000 
10 000 Mark 


N Konitz, 17. Oktober. (In der Stadtverordneten⸗ 

961119) wurde Stv. Oberſekretär Dogs zum Bei⸗ 
ordneten gewählt. Bürgermeiſter Dr. Haußmann 
De die am 1. Dezember erbetene Entlaſſung zum 

Ste ſeines neuen Amtes als Stadtrat in 
ttin einſtimmig bewilligt. 

dem tig 17. Oktober. (Vom Deichamt.) Mit 

fein 1. Oktober iſt Deichhauptmann Nickel aus 

Sa Amte geihieden. Zum Deichhauptmann des 

Docniger Deichverbandes iſt Gutsbeſitzer Max 

enger den Wipe Veen Ertan 

rgänger wa en 
vertr Sen hat dr fie nkung 


Königsberg, 16. Oktober. (Todesfälle) Geh 
Ru eat Hennig entſchlief am lie ER nach 
rem Leiden im Alter von 65 Jahren. Er war 
Sp dem 1. April 1906 als Mitglied des hieſigen 
€ ichts tätig. — Geitern Abend ſtarb 
rzer, | er Krankheit im Alter von 
Ro en der Stadtverordnete und langjährige 
Older des Verbandes oſtpreußiſcher Zus und 
Bedefter⸗Verein⸗ Apotheker Oskar Schwonder. 
omberg, 17. Oktober. (Die Ehrung des Ge⸗ 
chtniſſes Kosciuszkos) beſchränkte ſich hier au 


bine kirchliche Feier in der Dreifaltigteit e 
Nei ares Giese — len Fe Felkehiat 


Feisedenſalza, 17, Oktober (Eine Roschusato. 
er) fand am Sonntag und Da unter 
Di van Bea beten ee e 
ent e en € en re 2 
Aer itt Kos nero Biken Ind -Bildern and 
dietddolniſchen Adler 

Au Fenſter der Pri 
e 


0 
geschäfte waren 


des trugen polnische 


n 
ähnchen und S 
fanden gro n 


nfammlungen in 


nahen ftatt, Hier und da verſuchte auch die halb⸗ 
dp 2 
mische 


Jugend Umzüge zu veranſtalten, bei denen 
Lieder (Noch iſt Polen nicht verloren 


andere) geſungen wurden. 8 
—— — 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 19. Oktober 1917. 


Guf dem Felde der Ehregefallen) 
d. L. Aus unſerem Oſten: Amtsgerichtsrat, Major 
Hang Süger Richard 


gt 
keinlein (Int. 61). ö 

haben (Das Eiſerne — 77 erſter Klaſſe 
Klein erhalten: Bizefeldwehel Karl Janke aus 
Pie Zappeln, Kreis Schwetz; Unteroffizier Hans 
as aus Tiegenhof. — Mit dem Eiſernen 
Arias zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
aus Seinpafide Oskar Stroms ki Nef Inf 61) 
Med danzig Hilfsweichenſteller, Jäger Artur 
dtke aus Woff Graudenz. 


Hulk aus Graudenz; Leut⸗ 
d Regts.⸗Adj. Alfred Schreiber (inte 
141, Graudenz); Fahnenjunker, Unteroffizier 


Ay arten 8 

din (Das Verdienſtkreuz für Kriegs: 
eis) haben erhalten: Beigeordneter Heinrich, 

Merei Nimunaltı nt Schneider, Käm⸗ 

Fh kallenrendant Zimmermann und Rentner 

bang? 5, 1 1 Ker Feſfew e e 

Rechnun eſſen in Danzig; 
Nauffeger Müller im 6 ! 


Di „Die 7. Kriegsanleihe in Thorn.) 
der Erwartung, daß die Thorner Bürgerſchaft in 


U 

gaga Pflicht, wie bei den früheren Anleihe⸗ 
Ma nungen, nachkommen werde, hat ſich in vollem 
nung erfüllt, wenn auch das diesmalige Zeich⸗ 
In etgebris hinter dem der 6. Anleihe, das be⸗ 
eine ich ein befonbers glänzendes war, um rund 


1 
Gy bnten im ganzen gezeichnet in Reichsanleihe 
0 Mark und in Schatzanweiſungen 880 000 
9. a zuſammen 7220000 Mark, während die 
in Nor anleihe fi) auf 8 319 000 Mark beziffert: 
anweitihsanleihe 7 876 000 Mart und in Schatz 
duch zungen 440 000 Mark. Das Ergebnis wird 

erfreulicher und größer, wenn die Zeichnungen 
gen arniſon, welche, obgleich in ihrem End⸗ 
liche ais noch nicht feſtſtehend, bis jetzt die ſtatt⸗ 
bei da ſſer von 4431367 Mark gegen 4 012 229 Mk. 
erte 6. Anleihe, alſo ein Mehr non 419138 Mark, 


ichen. Hinzu kommt das Ergebnis der Poſt⸗ 


de 
Remagen, das ſich auf 8800 Mark (8100 Mark 
90 


ee, anleihe und 700 Mark Schatzanweiſungen) 
wit „ 18 300 Mark bei der 6. Anleihe beläuft. Da⸗ 
ſeeigt die Geſamtziffer auf 


and in Amerſla genügend Schiſſe, 


ch Brem 
ch ſpende 1411,24 Mark. Herr 


Aufbringung der 7. Kriegsanleihe ihrer g 


Million zurückbleibt. Es wurden bei. Kaſſen fi 


11659 800 Mark. 


Nicht eingerechnet in dieſe Zahl ſind die Zeich⸗ 
nungen bei auswärtigen Inſtituten, insbeſondere 


gewandte Mühe wurde gekrönt durch die ſtattlichen 


Zahlen, die das obengenannte Ergebnis aufweiſt. 

Wirft man einen Rückblick auf die Ergebniſſe 
der geſamten Kriegsanleihen, ſo ergibt ſich für 
Thorn folgendes Ergebnis: Auf die erſte Anleihe 
wurden gezeichnet 2,9 Millionen Mark, auf die 
zweite 7,8 Millionen, die dritte 11 Millionen, die 
vierte 7 Millionen, die fünfte 6,96 Millionen und 
auf die ſechſte 12 385 529 Mark. N 

— (Das vor läufi 
der Kriegsanleihe] bann, wie halbamtlich 
mitgeteilt wird, früheſtens im Laufe des Sonn⸗ 
abends bekannt gem werden, da die Meldungen 
der Vermittelungsſtellen bei der Reichsbank zu 
Berlin erſt während des Freitags einlaufen und 
n in der Nacht vom Freitag auf Sonnabend 
zuſammengeſtellt werden. Sollten vorher Zahlen 
unt werden, ſo beruhen ſie auf Schätzungen und 

ermutungen ohne ſichere Grundlage. N 
— (Von der Deutſchen Vaterlands⸗ 

artei.) Welch großen Zuſpruchs ſich die Deutſche 

aterlandspartei jetzt 5 geht wohl am beſten 
daraus hervor, daß bei der Beuel äftsſtelle in 
Berlin täglich 2000 Eilbriefe eingingen, während 
die anderen Briefe an einigen Tagen bis an die 
30 000 erreichten; 
81000 Anmeldungen aus allen Teilen des 
eingegangen. 
— (Die 
Weſt 
Swiniarz, Kreis Löbau, zur 
Waſſerwagens eine Beihilfe von 50 Mark und dem 
Gendarmeriewachtmeiſter Reimer in Oſter wick, 
Kreis Konitz, für Ermittelung eines Brandſtifters 
eine Prämie von 50 Mark gewährt. Der Beſitzer 
ul Kelczynski in 1110 und der Kätnerſohn 

ſeph Gee in Klein Gatzno haben ſich bei 
den Löſcharbeiten in Zielonka, Kreis Schwetz, be⸗ 
ſonders ausgezeichnet und von der Brandkaſſe je eine 
Belohnung von 10 Mark erhalten. 

— (Kartoffellieferung der Provin 
Weſtpreußen.) Die weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
er Aegi beliefert nicht nur die Bedarfskreiſe 
der Provinz, ſondern andere Stadtkreiſe im 
Weſten, und zwar im ganzen 48 Komminal- 
verbände. Sie hat zu liefern 10994070 Zentner 
Speiſekartoffeln, 1541001 Zentner Brotſtreckungs⸗ 
kartoffeln und 1 100 000 Zentner Fabrikkartoffeln. 
8 weitere 522 577 Zentner iſt noch nicht verfügt 


worden. : 
— i atehme von gen 


e A A RR 


ena 


an einem einzigen Tage find 
eiches 


Brandkaſſe der Provinz 
preußen in Danzig) hat der Gemeinde 
chaffung eines 


Gerbſtoffauszügen und künſtlichen 
Gerömittein) it dem heutigen Tage iſt 
eine Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme, 


Veräußerung, Verwendung und Meldepflicht von 
pflanzlichen Gerbſtoffauszügen und künſtlichen Gerb⸗ 
mitteln inkraft g. N ; 
— (Der Vorſtand des Guftan Adolf⸗ 
eine Si 


er Sting Ds Ps Here 
Der Schatzmeiſter Herr Fabri Thomas 
92 das 1 


und für richtig 6 
Alu d 
ten der 


Ger P N 
e 
ee 55 


tte die Rechnung gep 
s wurde ſodann m 


St. 

100 Mark, Fe zur 
50 Pag, Goſtgan zur 
dak⸗Stewken zur Igung die Zinſen der 
Rudak⸗Stewken zu Sonnen e = 


des 
alt⸗ 


echnungs legung und 
Vor 


erfolgen. 
— (Das Felt der ſilbernen Hochzeit) 
begeht am Sonnabend, 20. Oktober, der nn 
Samuel Salomon, hier, Baderſtraße. 
x — e n ee Aus dem 
heaterbüro: rgen, Sonnabend, kommt zu er⸗ 
ma Preiſen „Charleys Tante“ zweiten 
Aufführung. Der Sonntag bringt nacht 0 11 
de Operette 
Wieder⸗ 


kohl, ich 

ſcheinen wird. Auch in der Fülle der Zufuhr merkte 
man nichts vom Winter; der Pilzmarkt war 
ſogar infolge der Nine en regneriſ Witterun 

eder aufgelebt, die Glände mit ien l u 
rünlingen und felbft noch Steinpi 
heute eine längere Reihe als in der 15 57 95 
die Kartoffeln fehlten, hatte, wie bekannt ſein wird, 
ſeinen Grund n, daß die Kartoffeln nunme 
dem freien Handel entzogen ſind. Preisſtand 
auf dem Gemüſemarkt war unverändert. Für Kür⸗ 
bis wurde jedoch ſelbft im Ganzen En 8 
u 129 Mark. — Der 5 


f Markt. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


— (Gefunden) wurden eine Milchkarte und 
zwei Roſenkränze. u 


ann G. Dietrich 
efunden. 


Aus dem Landkreiſe TH 
Feſt der Silberhochzeit) beging heute in Gro 
Böſendorf der Beſitzer Hermann Wicknig I mi 
ſeiner Gattin. 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 17. Oktober. (Zur 
Kanzlerreiſe. — Vortrag Erzbiſchofs von Mün⸗ 
chen in Warſchau.) Der Neihstangler verweilte 


auf ſeiner Reiſe 


zone in Wilna. leitet vom Oberbefehls⸗ 
haber Generaloberft von 


ichhorn, beſtieg er u. a. 
den Schloßberg, 5 die ums der 10. Armee 
und die Tea ilnger Arbeitsſtuben. — Der 
Erzbiſchof von München, Dr. von aber, hält 
am Montag, 22. Oktober, in Warſchau einen 
Vortra er „Die Meiſterwerke der bibliſchen 
Dichtung“. a 


Brieffaſten. 
(Bel ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
. tönen nicht beantwortet werden.) 


Kriegerfrauen. Bei Abfaſſung Ihres Einge⸗ 
ſandts And Sie von unrichtigen de 
inſofern ausgegangen, als die am 1. Okto in⸗ 
n Erhöhung des Kohlenpreiſes um 
2 te für die Tonne nicht auf Magiſtrat, 
ſondern die Kohlenſyndikate zurückzuführen iſt. Die 
vom Magiſtrat durch die Gere der Kohlen⸗ 
karte getroffene . licht Ihnen jetzt 
die Beſchaffung des erforderlichen Quantums, was 
dadurch weſentlich erleichtert wird, daß eingene 
Großverbraucher ihren Bedarf zum größten Teile 
chon gedeckt haben. Schon daraus erhellt, daß dieſe 
atſache den kleinen Verbrauchern, auch wenn eine 
geringe Verteuerung eingetreten, die Verſorgung 
gewährleistet. 7 


Eingeſandt. 
(Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Die Petroleumnot wird beſonders von den 
Frauen, die in ihren Wohnungen weder über Gas⸗ 
noch elektriſches Licht verfügen und morgens in 
aller Frühe zur Arbeit gehen, ſchwer empfunden. 
Die wenigen Abendſtunden, die ihnen zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, können, da jede Beleuchtung fehlt, 
zur Aufrechterhaltung des Haushalts nicht ausge⸗ 


J nutzt werden, ſodaß wir an dieſer Stelle nochmals 


gezwungen ſind, an den Magiſtrat mit der Bitte 
um Zuteilung eines größeren, auskömmlichen 
Petroleum⸗Quantums heranzutreten. 

Eine für viele Arbeiterfrauen. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: £ 
ee . ee gu 
xei 8 f x 
I 9 as Ser! 40 Matt, Frl. Hedwig 


— 
/ 


Kapitänenfuant Focitmeann. 

Mit unerbittlicher Stetigkeit ſind unſere 
U-Boote an der Arbeit, um unjeren Feinden 
den Lebensfaden abzuſchneiden. In einem 5 
der letzten Berichte wurde wieder der Ka⸗ 
pitänleutnant Forſtmann erwähnt, der ſich in 
drei Kriegsjahren hervorragend bewährte und 


vor der Straße von Gibraltar fünf wert⸗ 


:| volle Dampfer mit über 20 000 Br.⸗Regiſter⸗ 


Tonnen verſenkte. Kapitänleutnant 
Walter Forſtmann hat bereits im Auguſt 
1916 den Orden Pour le Merite erhalten; er 
hatte damals bereits 100 feindliche Schiffe mit 


en 260 000 Tonnen im Werte von 600 Millionen 


Mark verſenkt. Bis jetzt beträgt der von ihm 
im ganzen verſenkte Schiffsraum 411 000 Br.⸗ 
Reg.⸗To., vier Truppen⸗Transportdampfer 
einbegriffen. 

B t BKK 


Letzte Nachrichten. 


Zur Beſetzung der Inſel Moon. 
Berlin, 19. Oktober. Amtlich. Nach Nieder⸗ 
kämpfung der Batterien auf Werder und Moon am 
18. Oktober durch Linienſchiffe und Kreuzer der 
Flotte wurde in zielbewußtem Zuſammenarbeiten 
mit dem Heer die Inſel Moon genommen. Teile 
unſerer leichten Seeſtreitkräfte unterſtützten dabei 


es im flachen Waſſer nordweſtlich der Inſel Schil⸗ 
dan auf Grund geſetzt wurde. 


orn, 19. Oktober. (Das 


Gleichzeitig wurde 
ein ruſſiſcher Torpedobootszerſtörer vernichtet. Der 


Reſt der feindlichen Flotte befindet ſich in weiterem 
Rückzug nach Norden. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Zur Ktifis in Italien. 

Bern, 18. Oktober. Zur parlamentariſchen 
Lage erklärt ein römiſcher Bericht det „Stampa“, 
von angeſehenen Abgeordneten werde davon ge⸗ 
ſprochen, daß die den Reformſozialiſten angehören⸗ 
den Miniſter Biſſolati und Bonomi, ſowie der Revo⸗ 
lutionär Commandini angeſichts der Haltung ihrer 


parlamentariſchen Gruppen großen Widerwillen an 


den Tag legen, weiterhin im Miniſterium zu ver⸗ 
bleiben. Tatſächlich hätten die Reſormſozialiſten 
die Abſicht, zur Oppoſttion überzugehen. Der Korre⸗ 
ſpondent meldet ſchließlich, daß der ehemalige Mi⸗ 
niſter Facta der Gruppe der 85 beigetreten ſei. — 
Mailänder Blättern zufolge iſt die neue Kammer⸗ 
gruppe bereits auf 85 Mitglieder angewachſen und 
hat geſtern eine Verſammlung abgehalten. über die 
letztere wurde der Preſſe ein Bericht zugeſtellt, wo⸗ 
nach die Kammergruppe für die Dauer des Krieges 
nur budgetloſe Proviſorten gewähren will, eine par⸗ 
lamentariſche Kontrollkommiſſion für die Lebens⸗ 
mittelverſorgung fordert und der dem Parlament 
vorgeſchlagenen Unterfuhung der Finanzierung der 
Zeitungen beipflichtet. 


Die Anarchie in Nußland. 

Bern, 19. Oktober. „Temps“ meldet: In 
Odeſſa wurde eine Gruppe von Offizieren, an deren 
Spitze Leutnant Guſſaroff ſtand, verhaftet, die ſich 
des Generalſtabes des Militärdiſtrikts und des 
Telegraphen bemächtigen wollten. Be 


Berliner Börfe. 


Notierung der Deuiſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 18. Oktober. a. 17. Oktober. 
Auszahlungen: Geld J Brief | Geld | Brief 
ofland (100 Fl) 305%, | 3061|, | 305°, 282 
änemark (100 Kronen) 222 2221 „222 22210. 
Schweden (100 Kronen) 247 | 248), | 246°], | 247], 
Norwegen (100 Kronen) 228:|, 223% | 223%), | 2239], 
Schweiz (100 Franes) I. 153 152 153. 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Hr) 64,29 64,80 54,20 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 80% 811 ] 80% 811. 
Konſtantinopel 20, 45 20,55 20,45 20.55 
Spanien 1811, | 1824, | 131½ | 132%, 


ee —————— een m ( ——— 
Waferfiände der Weichſel, Brake und Hehe, 


Stand des Waſſers am Pegel 


220 i Tag m Ta m 
Weite a e 119. 8 18. 0,81 
am 1 — — — = 

arſcheen 18. 1,00 19. 1,05 

Ehwalowice 17. 1,43 16. 1,45 

Zakr e Le. = == 

DeBegel.. 17. 5,88 - | 18. | 5,90 
Brahe del Bromberg N Pegel. 17. 2, 18. 2,6 


Netze bei Czarnikans 


rr ⏑———— — nn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 19. Dftober, früh 7 Uhr. 


Barometerftanb: 768 mm 8 


Waſſerſtand der Weihfel: 0,48 Meter. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Celſius. 
Wetter: trocken Wind: Weſten. 

Vom 18, morgens Dis 19. morgens höchſte Temperatur: 
+ 13 Grad Celſius, niebrigſte + 9 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdſenſtes in Bromberg.) 


Borausſichtliche Witterung für Sonnabend den 20, Oktober 
Zeſtwelſe heiter, meiſt trocken. 


—̃öb.—ö e [1G— — — 
Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag (20. nach Trin,) den 21. Oktober 1917, 
Akeftadtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Guſtav⸗ Adolf 
Gottesdienſt anläßlich Vierhundertlahrfeier der Reformation. 
Pfarrer Jacobi. Vormittags 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Derſelbe. Adends 6 Uhr: Kein Gottesdienſt. Kollekte 
für den Guſtav⸗Adolſ⸗Jublläumsfonds. — Freitag den 
1 26. Oktober W nen 10 Uhr: Oottesbienft 
eukädti evangel. e. Vorm. r: Gottesdienſt. 
9 landen! Wande. Kollekte für den Guſtav⸗Adolf⸗ 
Jubfläumsfonds. Abends 6 Uhr: Vortrag des Super⸗ 
intendent Jaekel⸗Marienwerder „Luthers Prophetengeſtalt“. 


iel. 
Keſtemlerie Rice, Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt 


Evangel. Iutheriſche Kirche (Bacheſtrahe) Abends 6 Uhr: 
Beſcht ei abs @atteoblenf, Paſtor Wohlgemuth. 
St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Kein SGottesdienſt. 
Vorm. 9, Uhr: Guſtav⸗Adolf⸗Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Vormittags 11:1, Uhr: Kindergottesdienſt. Gemeindehelfer 
Stachelhaus. Kolletle für den Guſtav-Adolf⸗Jubiläums⸗ 
fonds, Nachm. 4 Uhr: Außengottesdienſt in Schönwalde. 
Pfarrer Heuer. Abends 6 Uhr hält zur Vorfeier des Re- 
formations-Jubiläums Superintendent Jaekel aus Marien! 
werder in der Neuſtädtiſchen Kirche einen Vortrag über 
„Luthers Prophetengeſtalt“. Der Eintritt iſt unentgeltlich 
Hie Gemeinde wird zum Beſuch des Vortrages herzlich 
eingeladen. 8 
engemeinde Rudak⸗Stewien. Vorm. 9", Uhr: 
a Jablt ams. Gotterdlenſ Nachm. 3 Uhr Ver⸗ 
ſammlung des Jünglings⸗ und Jungfrauenvereing, Pfarrer 
Schönjan. 5 | 
Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: OGol⸗ 
wre ee Bienen Berge 5 
el. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 uhr: Guſtav⸗ 
Eggel Hofele in Gurste, Pfarrer Baſedow. Die Se 


Kaſten. 
Evangel. Gemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr: Guſtav⸗ 
Adolſ⸗Feſtgoktesdienſt in Rentſchkau. Pfarrverw. Dehmlow. 
Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9'/, Uhr: 
|  Goitesdienft. Prediger Hinge, Vormittags 11 Uhr: Sonn⸗ 
| tagsſchule. Nachm. 9 Uhr: Gottesdienſt, Derſelbe. Nachm 

4˙%%, Uhr: Jugendverſammlung, N 


ee 
ex 
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Call 


Bruder in die Ewigkeit. 


Tewögerin und Tante 


Martha 


Dies zeigt ſchmerzerfüllt 
benen an 


Für die beim Heimgange un⸗ 
ſeres lieben Entſchlafenen, des 


RNangiermeiſters a. D. 
Ernst Härtel 
erwieſene Teilnahme ſagen wir 
unſern herzlichſten Dank. 
Thorn ⸗Mocke rden 19. Ok⸗ 
tober 1917. 
Geſchwiſter Härtel. 


Am 20. März 1917 verſtarb zu 
Thorn, Brückenſtraße 12, die Kauf⸗ 
mannswitwe Elwire, Karoline, An- 
tonie, Ottilie, Werner, geb. Peip. 
Sie war die Tochter des Poſtferrelärs 
Johann, Adolf, Wilhelm, Ferdi- 
nand Peip. Da ein Erbe des Nach⸗ 
laſſes bisher nicht ermittelt iſt, wer⸗ 
den diejenigen, denen Erbrechte an den 
ante zuſtehen, aufgefordert, dieſe 
Rechte bis zum 


2. Jannar 1918 


bei dem unterzeichneten Gerichte zur 
Anmeldung zu bringen, widrigenfalls 
die Feſtſtellung erfolgen wird, daß 
ein anderer Erbe als die Stadt Thorn 
nicht vorhanden iſt. Der Nachlaß be⸗ 
ſteht hauptſächlich in den Grundſtücken 
Thorn⸗Altſtadt, Blatt 22 und 23. 
Thorn den 16. Oktober 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


Mugergacten 


Sonntag den 21. Oktober: 


neues Programm. 


Annıes, feldes Mädchen 
ncht Stelling im Büro. Augebote un: 
— 23333 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Befigerioier, 21 Jahre alt, ſucht 
Stellung als Stütze, am liebſten auf 
dem Lande. Familienanſchluß Bedingung. 
„Angebote unter Q. 2341 an die Ge- 
schäftsstelle der „Preſſe“. 


Stellenangebote. 


Hatt oder Aceh 


Stärkefabrik. Thorn. 


Friſeurgehilfen 


Reit ein von gleich oder ſpäter. 
O. Buchholz, Mellienſtraße 112. 


Aufwartung 


geſucht. Parkſtraße 18, part., rechts. 


Hürgergatien 


Sonntag den 21. Oktober: 


neues Programm. 


Am 9. Oktober ſtarb im Felde an Herzſchlag 
mein geliebter Sohn, unſer lieber Bruder 


Landſturmmann in einem Inf.⸗Regiment. 
Er folgte ſeinem am 6. Juli 1915 gefallenen 


Thorn im Oktober 1917. 


de llefgebeugte Mutter und Brüder: 


Cl. Mehrlein, 
Ernst Mehr lein, z. 3t. Erſ⸗ Btl. 176, 
Hans Mehrlein, z 3t. im Felde. 


Sonntag Mittag BE uns der unerbittliche Tod nach 
kurzem, ſchwerem Leiden meine innigſtgeliebte, treuſorgende 
Law unſ ere herzensgute Mutter, Tochter, Schweſter, 


1 Autenrieb, 
im vollendeten 36. Lebensjahre. 


Konitz den 15. Oktober 1917. 


Dollase, Staatsanwaltſchafts⸗Aſſiſtent, 
Hans Dollase, 
Horst Dollase. 


ins Haus geſucht. 


Dollase, 


im Namen der Hinterblie⸗ 


gentral⸗ Theater. N 
Freitag, 19, bis Montag, 22.: 
ö Erſter Film 

der Serie Meiſterwerke. 


1 mas Sup: 85 3 0 


Sofort oder ſpäter 


1- 2 Lehrlinge geuch 


Hugo Claass, Thorn, 
Drogen, ( Chemitalien» milalien - Farben. 


Lehrlinge 


ſtellt ein 
H. Riemer, 
Schloſſermeiſter, Thorn. 


een ſowie einen 
Arbeitsburſchen 
ſtellt ſofort ein 
Mondry. Gerechteſtraße 29. 


Buchhalterin, 
mögl. aus der Zigarren⸗ oder Zigaretten⸗ 
branche, ſofort geſucht. 
Gefl. Meldungen Bahnhofs wirtſchaft, 
Thorn⸗Mocker 


Gewandte 


Haus ſchneiderin 


aufs Land ſucht 
Frau Maria Witte, Kenia: Neuhof, 


bei Wrol awken. 


Plätterin 


Bauhpt. gisexins, 
Brombergeritr. 30, pt. 


Schülerinnen 


können ſich Me 
hmenger 
Aielier fur Se een 
Neuſtädt. Markt 1 


Mädchen füt 1 


das auch melken kann, geſucht. 
Meldungen nur nachmittag 8. 
Sinbenftraße 61. 61. 


Müdchen für alles 


zu 3 Perſonen, jeden Sonntag Ausgang 
auch durch Vermittl. Bismarckſtr. 5, 3. 


Füngeres Menſtmüdchen 


findet von ſofort Stellung. Näheres 
Leibitſcherſtraße 36, im Laden. 


Eine ſub. Auftpartefrau 


oder 9 von ſofort geſucht. 
Frau Zarnchz, Parkſtraße 4 


Sauberes Mädchen 


für den Haushalt bis nachmittags mit 
. —.— Grabenſtr. 40, 1. 


gentral⸗ he enter, 

Freitag, 19. bis Montag, 22.: 
Erſter Film 

der Serie Meiſterwerke. 


Das Buch des Laſters 


Nr. L 1500/8. 17 KRA. 


Am 16. Oktober 1917 iſt nach längerem Leiden 
Herr Baumeiſter 


Reinhard Uehrick 


aus dieſem Leben abgeſchieden. 

Der Verewigte hat 32 Jahre hindurch unſerer 
Stadtverordneten⸗Verſammlung angehört und mit 
lebhafter Teilnahme und Gründlichkeit das Wohl 
und Gedeihen der Stadt Thorn mit Rat und Tat 
zu fördern geſucht. Auch als Mitglied mehrerer 
ſtädtiſcher Deputationen hat er die Liebe zu ſeiner 
Vaterſtadt rege bewieſen, bis ihn im vorigen Jahre 
die Krankheit, die ihn nun dahingerafft hat, zwang, 
ſeine Ehrenämter niederzulegen. 

Für ſeine bewährte Treue iſt ihm ein Andenken 
in Liebe und Dankbarkeit bei uns für alle Zeit 
geſichert. 

Thorn den 18. Oktober 1917. 


Der zen Die Stadtverordneten. 


Steno ite, Juſtizrat, M. d. R. 
Bürgermeiſter, 


Nachruf. 
Am 16. Oktober verſchied unſer früheres Mitglied 
Herr Baumeiſter 


Reinhard Uehrick. 


Als Mitbegründer und ſtellvertr. Vorſitzender 
gehörte Herr Uebrick lange Jahre unſerer Innung 
an und hat in dieſer Zeit die Intereſſen derſelben 
mit Eifer und Treue wahrgenommen und zu för⸗ 
dern verſtanden. 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 
Thorn den 18. Oktober 1917. 


Der Vorſtand 
der freien Bau⸗Innung zu Thorn. 


Konrad Schwartz. 


Bekanntmachung. 
5 Est. I d Nr. 449 g. 
Am 19. Oktober 1917 tritt eine neue Bekanntmachung, betr. 


Meſchlagnahme, Veräußerung, Verwendung und Melde⸗ 


dt don Marzichen Gerbioffeusaügen und Lünffiden| 


Gerbmitteln 
inkraft, durch welche die Bekanntmachung Ch. 
betr. Verbot der Extraktion von Gerbrinden vom 1. Juni 
1916 aufgehoben wird. 

Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt in den Regierungs⸗ 
amts⸗ und in Kreisblättern, ſowie in öffentlichen Anſchlägen 
einzuſehen. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 

Marienburg den 10. Oktober 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Flachsablieferung. 


Durch die Kriegsflachsbau⸗Geſellſchaft m. b. H., 
Berlin, wird bekannt gegeben, daß der Flachseinkauf 
im hieſigen Kreiſe von jetzt ab den nachgenannten 
Perſonen wie folgt übertragen worden iſt: 

Name, Wohnort: 
Richard Roesner. Neukölln. Lenaufr. 21, 
Richard Hoſtmann, Goßlersbauſen, Pyr. 
Art des Flachsankaufs: 
Flachs aller Art. | 

Sämtliche Flachsanbauer werden erſucht, ſich wegen 
Abgabe von Flachs aller Arten an die vorgenannte 
Firmen zu wenden. 

Thorn den 18. Oktober 1917. 

Der Landrat. 


65. Zurhivichauktin 


der weſtpreuß. Herdbuch⸗Geſellſchaft Danzig 
Freitag den 26. Oktober in Danzig, 
Schlacht⸗ und Viehhof, vormittags 11 Uhr. 


7 Auftrieb: 16 Hactengende Kühe und g" 
100 kragende ürlen und 30 Ven. 


Kataloge koſtenlos ab 15. Oktober von der Geſchäfts⸗ 
belle, Gr. Gerbergaſſe 12. ; 


5 | Kriegs⸗, 


men. 


Becker, 
Magiſtratsaſſeſſor. 


© | Gollnick, 


5 Rosenberg, 


15 Vertrag 


II. 1000/4. 160 


deutschlands Dank 


für die Schweſtern der freiwilligen Kranlen⸗ 


pflege im Kriege. 


Hunderttauſend 


Schweſtern, Hilfsſchweſtern und Helferinnen ſtehen in auf⸗ 
opfernder Liebesarbeit hinter den lebendigen Mauern unſerer 


Was ſie geleiſtet haben als Gehilfinnen unſerer Aerzte, 


= ee we Heere. 


fals Pflegerinnen, Tröſterinnen und Retterinnen in den 
Reſerve⸗ und Vereins⸗Lazaretten, w 
als glänzendes Zeugnzs für die Tatkraft und für die Opfer⸗ 
12 55 freudigkeit unſerer Frauen und Mädchen im Buche der Ge⸗ 


Etappen⸗, 


ſchichte ſtehen. 


wird 


Ein ſtilles Heldentum gilt es zu krönen! 
Viele dieſer Schweſtern erlitten ſchwere Schaden an 


N ihrer Geſunbheit, vielen bleibt die Erwerbsfähigkeit 
85 Gemeinſam mit unſeren Tapferen in Heer und Flotte 
bitten wir darum die Getreuen in der Heimat: 


Laſſet unſer aller Dank zur Tat werden 
in der deutſchen Echweſternſpende. 


Es findet eine Hausſammlung durch Schweſtern vom 
22. 10. ab ſtatt, außerdem liegen Sammelliſten 
Deutſche Bank, Oſtbank, Vorſchußverein, 
runska, Thorner Preſſe, Thorner Zeitung, Stadtſparkaſſe. 


Der Ortsausſchuß: 


Hasse, Oberbürgermeiſter. 


Frau Oberin Stanislawa Dankowska, 
Schweſternſchaft v. St. Elisabeth. 


aus: 


Goerlitz, 


Pfarrer. Stadtrat. 


775 Frau Janz, 
Vorſtandsdame des Vakerl. ee 


Rabbiner. 


v. Valtier, 
Del. der freiw. Krankenpflege. 


genom⸗ 


für Spenden 
Gazeta To⸗ 


rau Dietrich, 
oe des neuen Diako⸗ 
niſſenkrankenhauſes. 


Frau N 


asga 
Vorſitzende des Vakerl. Frauenvereins Thorn Stadt 


Frau paengner, . 
Vorſitzende des Bakerl. Frauen 
vereins 1 


EN Frai Musehold, we 
Vorſitzende d Bete imnenatlenlong. Generaloberarzt. Vorſtgender d. . Noten er 


Vereins Thorn ⸗Sta 4 
Wanhke, 
Superintendent. 


Frau Oberin Wännenkerg, 
Notes Kreuz, Mutterhaus Thorn. 


Zur Vorfeier des Neſormationsfubelfeſtes. 
Sonntag den 21. Oktober, abends 6 Uhr, 
in der neuſtädtiſchen Kirche: 


des Herrn Superintendenten Jäkel 
aus Marienwerder: 


„Luthers Prophetengeſtalt in ihrer Be: 
deutung für unſere Zeit“. 


Eintritt unentgeltlich. 
Die evangeliſchen Kirchengemeinden Thorns. 


Der evangeliſche 3 


Der nei 5 „Verein. 


Wümmchen. | 


Br Gerechteſtraße 3. 


9 nene u 5 


. Kunſtkräfte. 2 
0 An. 5 bed i. 


Juck 5 


beseitigt in etwa 2 Tagen akne Be- 
rofsstörung geruch- und farklos. 
Mässiger Preis. Aerzil. empiehlen. 


L. Fabrieius, 
Vohwinkel Rhld 59, Gustavstrasse. 
vera, nnanitäll. Nachnahme n. Porto. 


Abdentl. Auftpärterin 


geſucht. 1 Mänrhoi 35 à, 1 


ädchen 
oder ae kann ſich melden. 
Brombergerſtraße 46, 1 Tr. 


Superläflige Berlönlichteit 


fofort geſucht zu 11 „jähr. K ſtunden⸗ 
weiſe od dauernd. Neuſtädt. 5 05 21. 


Ein neiſes, 


Junges Mühen, 


das ſchon bei Ann u 04555 at 
Angebote unter P. 
Oeſchäftsſtelle der Waise 


Suche junges Ma ischen, 


tagsüber zum Kinde, ſpäter evt. mit nach 
außerhald. Zu erfragen bei 

Osswaldowseki, Parkſtr. 25, 2 Tr., 
abends von 7 8, vormittags 10-12 Uhr. 


Saub. Kindermädchen 


von ſofort für Vor- und Nachmittag ae 
lucht. Mocker, Lindenſtraße 42, 


10 Mut ATI 
Geige 


ft vor 2 Tagen bei G. Kwintkow- 
ski am Neuſtädtiſchen Markt entwendet 
worden. Bei etwaiger gemachten Wars 
nehmung zahle ich ſofort den oben ge⸗ 
nannten Betrag. 


Maiberaltten 


Sonntag den 21. Oktober: 


neues Programm. 


Grat, Taster 


Sonnabend, 20. Oklober, 7½ Uhr! 
&rmäßigte aut 


Charley's Tante. 


Sonntag, 21. Oktober, nachm. 
Ermäßigte Prelſe 


|| @oldschmied’s Töchterlein. 


Abends 7¼ ũ Uhr: Zum 2. male 
Die Czardasfürstin. 


Gemeinihait für e 
Christentum, Baderſtr. 28, 

Evangel.⸗ „Verſamml. ſed. 
Feiertag nachm. 47], Uhr. 8˙ 
ſed. D Dienstag u. Donnerstag, abds. keel. 
Thorner cb.ekfrchl. Dlankrendt 

Sonntag, 1 75 Uhr: Be techn 
in der Aula der Mädchen ⸗ Mitte 10 
Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtra 


Jedermann willkommen. 
Cheiſfrſcher Verein unger Männer 
Tuchmacherſtraße 1 


d 
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten un 


junge Leute. 


lektr 
Al. gut möbl. Auer, aan 5 1 
an Dame zu verm. Gerberſii a 
Vermögende junge Dame 15 


3 elanntſchaſt vorzugh 

mit 97 75 e Eile f 
5 de r 

. 23800 an d. Wei ef. d le 


Graue Infanterie 
ſſtziersmütze, . 


fteif, Nähe 1 59 2 verloren: HR 
Belohnung abzugeben in der Ge ſchäf 
ſtelle der „Preſſe“. 


Schlü el in der SBrombergerfraße, 


Nähe Auge ben 1. de 
Gegen Belohnung abzug 


in det 
e der „Brelle”. 
I fwarge Gündin nerlan 1 
Bitte gegen 8 0 eee 


Mei küunel sngelmfel. 


— Abzuholen Königſtraße 27.— 
Täglicher Kalender. 
„ 
S * 8 a 2 a g 
un f 65 
2 2 5 3 
8 80 
e 170 
0 27 22 23 2425 | 26 5 
2 47 7 
5 9 0 
November 1 5 6 78 of 
11 12 13 1415 16 20 
18 19 20 21232 a 2 
25 26 27 28 2 1 
Dezember — = = 55 677 1 
9 10 11 1233 7.2 

16 17 18 1012012 


Hierzu amsiles Blatt. 


—— 


3 I—— —-— — 


das unſteteſte 


CHE 


le 


Heroſtratos⸗Naturen. 

Um ſich einen Namen zu machen, warf 
Heroſtratos einſt einen brennenden Pechkranz 
in den ſchönſten Tempel von Epheſus — und 
erntete dafür verdiente Schmach. Auch in der 
heutigen Zeit gibt es Heroſtratos⸗Naturen. 
Beſonders der Krieg iſt ein günſtiger Nähr⸗ 
boden für ſie. Der Krieg, in dem heldiſche 
Kraft und ritterlicher Sinn zu hohen Ehren 
dringen, lockt mehr wie je auch die allzuvielen, 
die behaglich im Bodenſatz unverfälſchter Ge⸗ 
ſinnung kriechen, ſich emporzurecken, um ne⸗ 
ben den Helden als ſchwarze Schatten durch 
ie Jahrhunderte hindurch genannt zu wer⸗ 
den. Ihres Volkes Glück und Größe gilt ihnen 
nur als Geſtein, das ſie in den Sumpf ihres 

erlangens hineintreten, um ſich über ihm 
ann ſichtbar erheben zu können. 

Das Griechenland der Gegenwart hat ſei⸗ 
nen Heroſtratos ſchon ſeit geraumer Zeit. Der 

iniſterpräſident Venizelos arbeitete bald 
nach Ausbruch des Weltkrieges daran, ſich ne⸗ 
ben ſeinem König in die Sonne des Ruhmes 
u ſtellen, doch, als die ſtaatsmänniſchen Taten 
es Königs ihn nicht aufkommen ließen, ver⸗ 
ſuchte er ſich auf krummen Wegen und wurde 
um Verräter. Zum Verräter am eigenen 
olk, zum Totengräber griechiſcher Macht. 
hne Wiſſen des Königs ſchloß er jenen un⸗ 
eilvollen Vertrag mit Franzoſen und Eng⸗ 
ändern, die ihnen erſt⸗Saloniki und dann das 
f rige Land preisgab. Nun konnten die feind⸗ 
gen Heere heuſchreckengleich das Land über: 
Nehen und zum willenloſen Werkzeug machen. 
ie Ernte Theſſaliens, die dem Volke hoff⸗ 
nungsfroh herangereift war, denn ſie ver⸗ 
ſprach ihm Unabhängigkeit von ausländiſcher 
ufuhr, vom Willen. der Entente, wurde ein 
aub der Feinde. Der König, den Meuchel⸗ 
nordanfchläge vergeblich aus dem Wege zu 
men verſucht hatten, wurde zur Abdan⸗ 
ng gezwungen und muß jetzt fern der Hei⸗ 
mat, ein Gegenbild der verbannten Iphigenie 
auf Tauris, auf fremden Boden weilen und 
aſtrecht genießen. Venizelos 
aber hatte erreicht, was er erſtrebte: er hat 
Is Heroſtratos⸗Lorbeeren in reichlichem 
5 aße erworben. Doch zum Regieren iſt er 
8 t gekommen und wird es unter engliſchem 
epter nie können. Er lebt von fremder 
nade; ein betrogener Betrüger. Nichts an⸗ 
> nur noch düſterer nimmt ſich das Bild 
es Elends aus, welches Heroſtratos⸗Naturen 

Lande des verdienſtlichen Königs Carol 
gezeichnet haben. Der ehrgeizige Minifter- 
präſident Bratian glaubte Rumänien an der 
eite der Entente vergrößern zu können, und 
denkle Ehrenmänner wie Take Jonescu fan⸗ 
Ma hier eine Gelegenheit, durch Betörung der 
A fen aus dem Nichts emporzuſteigen, um 
m als Demagogen, die das Los des Landes 


„Sonnenfinſternis“. 

Roman von Elfe Stieler⸗Marſhall. 
Anerſtaniſches Copyright by Grethlein & Co., G. m. b. H. 
Leipzig 1916. 

(85. Fortſetzung.) 

„Was fingt oder fagt fie denn, Peter?“ 
1 Sie ruft und lockt, daß man nit wider⸗ 
kann. Da muß man ſtark ſein. Vergangenen 
Winter einmal, als ich gegen den Graslerhof hin⸗ 
abet „hat fie mich bei der Hand genommen, 
Kalt hat's mich überſchauert, ich hab erſt nit ge⸗ 
Ver von was das rührt, und hat mich gegen den 
Weg Binaufgeführt, hoch hinauf, wo gar nit mein 
58 ging. Ich hab's aber noch beizeiten gemerkt 
% der Schrecken ift mir wie eine heiße Flamme 
N Magen geſchlagen. Ich hab mich losringen 
er und bin bergunter gelaufen fo geſchwind, 
dat ich nit gewußt hab, daß ich laufen kann. Da 
Ne mit der Stimme der Eva hinter mir drein 
Mpottet und gelacht. Et, auf nit fo, dummer 
„hat mir's geklungen, willſt wit den Neichtum 
5 en, droben von der Notnadelwand? Heute 
Se er dort hell, heut wäre er frei! Wer die 


arientagen dann man ihn greifen, den Not⸗ 


»Kennſt du denn die Bedingungen, Peter? 
De mußt du mir jagen, Bub. 
Naber Peter ſtand von der Bank auf, wiſchte den 
Rum mit dem Handrücken und nahm den leeren 

ed über die Schultern. 

„Heim will ich, Herr.“ 0 
un eilig, Peter? Willſt du mir nicht erſt noch 
Wadon dam Schatz erzählen? Ich wüßte gern mehr 


eum der hütete errſthaß den Koßf er war 
blaß geworden und in den blanken Braun⸗ 
den An anderer Ausdruck. wie jonit. 


gewiſſenlos verſpielten, in der Geſchichte for⸗ 
zuleben. 

War es in Italien anders? Wurde der 
„göttliche“ d' Annunzio, ein Sonnino und 
Barzilai durch ein höheres Streben geleitet? 
Auch hier das Geizen nach Ruhm um jeden 
Preis. Der Verrat am Dreibunde iſt ein mo⸗ 
raliſches Verbrechen, das im italieniſchen Volke 
kaum empfunden werden wird. Aber die Zer⸗ 
ſtörung des Wohlſtandes, der wirtſchaftlichen 
Kraft und des politiſchen Anſehens ſind Dinge, 
die viele Jahrzehnte, vielleicht Jahrhunderte 
hindurch die Untaten eines Sonnino ſtrafen 
werden. Der Landmann der Lombardei, der 
vor dem Kriege auf eigener Scholle ſaß, wird 
wieder als Drehorgelſpieler und Keſſelflicker 
Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland bettelnd 
durchziehen; wandelnde Erinnerungsbilder 
einer Heroſtratos⸗Politik. 

In Schweden ſieht der Sozialiſtenführer 
Branting, der Scheidemann⸗Liebknecht des 
Nordens, ſeine Zeit für gekommen, um aus 
der Bedeutungsloſigkeit emporzuſteigen. Sein 
Plan war es ſchon lange, Schweden an die 
Seite der Entente zu bringen, um dann, wie 
Venizelos im Süden, an der Spitze ſeines 
Heimatſtaates „regieren“ zu können. Es gibt 
wohl kaum eine treffendere Kennzeichnung 
für dieſen Mann als die Worte, welche die 
„Daily News“ unbedachterweiſe einmal 
ſchrieb: „Der ſchwediſche Sozialiſtenführer 
Branting iſt eine der bedeutendſten Geſtalten 
im gegenwärtigen Europa. Die Allierten 
ſind ihm großen Dank ſchuldig, denn kein 
Menſch hat ihre Intereſſen in Kreiſen, die dies 
nicht gern hörten, ſo kräftig, ſo beharrlich und 
ſo reſtlos erfolgreich verteidigt wie er.“ 

Von Deutſchland und ſeinen Heroſtratos⸗ 
Geſtalten, die als unbelehrbare Friedens⸗ 
ſchwärmer oder als kaltherzige Partei⸗Egoiſten 
oder als nervenloſe Schwätzer nach der erſten 
Geige greifen, wollen wir um des Burgfrie⸗ 
dens willen nicht reden. Sie ſchaufeln ſich ja 
doch noch ihr eigenes Grab 


preußischer Landtag. 
Sitting vom 18. Orioe 


Am Regierungstiſche: Dr. Spahn. 8 

Präſident Graf v. Arnim⸗ Boitzenburg 
eröffnete die Sitzung um 1,21 Uhr mit folgender, 
von allen Anweſenden ſtehend angehörten An⸗ 
ſprache: Meine Herren! Wir alle ſtehen wohl 
noch unter dem Eindruck der Antwort des Präſi⸗ 
denten der Vereinigten Staaten auf den aus dem 
Gefühl edler Menſchli 
Friedensvorſchlag des Papſtes. Klug berechnet 
verſucht der amerikaniſche Diktator unter der Zu- 
ſtimmung der Entente eine ſich ihm bietende gün⸗ 
tige Gelegenheit zu einem ſchweren politiſchen 
Schlag gegen Deutſchland auszunützen und einen 
Keil zu treiben zwiſchen Herrſcher und Volk, weil 
man die deutſche Eiche ſonſt nicht fällen kann. 
cht genug, daß er das Wort des kaiſerlichen 


Aber ni 


Toorn, Sonnabend den 20. Oktober 1917. 


Oeſel erobert. Auf Frankreichs 


eit heraus geborenen gabe 


* 


Herrn und ſeiner Regierung als unglaubwürdig 
ſchmäht, er verſucht auch in dem Augenblick, in 
dem ſich in Rußland die direkten Urheber dieſes 
entſetzlichen Krieges bis auf die Knochen blosſtel⸗ 
len, die ſchwere Verantwortung für dieſen ſchwe⸗ 
ren Weltenkrieg auf Deutſchland abzuwälzen. Ein 
Verſuch im falſchen Augenblick und mit untaug⸗ 
lichen Mitteln. Dieſer Appell an die Arteilsloſig⸗ 
keit, an den Andank und die Treuloſigkeit beweiſt. 
daß er weder die Bildung noch die Pſyche unſeree 
Volkes kennt. Angegriffen verteidigt der Deutſche 
ſeinen Beſitzſtand mit Zähigkeit und Energie. Durch 
eine feindliche Note werden denn doch nicht ſo leicht 
die Bande gelöſt, die ein Herrſchergeſchlecht ohne 
Gleichen mit einem Volke verbinden, dem Treue 
und zähe Standhaftigkeit durch eine entſagungs⸗ 
volle, kriegeriſche aber auch erfolgreiche 500jährige 
Entwicklung im Blute liegen. Niemals wird unſer 
deutſches Volk es dulden, daß das gewaltige von 
Generationen erhoffte, von unſeren Vätern und 
von manchen von ihnen durch Blut und Eiſen zu⸗ 
ſammegeſchweißte Einheitswerk Bismarcks, das 
deutſche Kaiſerreich, ih ſeiner Lebensbedingungen 
wieder entkleidet. Mehr denn je wird heute im 
Lande die Machtfülle erkannt, die aus dieſen 15 
ſchichtlich gewordenen Imponderabilien quillt. And 
wir danken dies dem falſchen Friedensfreund, der 
uns. wie dieſer Krieg überhaupt, den Blick dafür 
geſtärkt hat, was uns auch in Zukunft zur Erhal⸗ 
tung und Entfaltung unſerer Kraft frommt: eine 
geſchloſſene Einigkeit und eine ſtarke Monarchie 
Dieſen Angriff auf unſere Einigkeit, Geſchloſſenheit 
und unſer innerpolitiſches Selbſtbeſtimmungsrecht 
weiſen wir mit voller Wucht und voller Energie 
zurück, wie es der Wertſchätzung gegenüber dem an⸗ 
gewendeten Mittel entſpricht. Wir ſehen auch 
jetzt wieder, daß wir keinen Frieden haben können 
es ſei denn um den Preis unſerer wirtſchaftlichen 
und militäriſchen Vernichtung und unſerer Ehre. 
Was haben uns unſere Friedensworte, was hat 
uns unſere Friedensbereitſchaft gegenüber dem 
ausgeſprochenen feindlichen Vernichtungswillen ge⸗ 
holfen? Mehr denn je gilt es jetzt in dieſem ent: 
ſcheidungsvollen Augenblick, mit ſchärfem, klarem 
Blick der ernſten ſchweren Zeit ins Auge zu 
ſchauen, mit ſtarken Nerven und mit harter Tat 
den Sieg zu wollen. Draußen haben Heer und 
Flotte wiederum gewaltige Worte mit ehernem 
Griffel in die Tafel der Weltgeſchichte geſchrieben 
Galizien und die Bukowina vom Feinde frei, Riga 
die deutſche Stadt befreit und die wichtige Inſel 
Erde und in 
Flanderns von Granaten durchfurchter Erde, ver⸗ 
ſucht England hartnäckig aber vergeblich den eiſer⸗ 
nen Ning zu ſprengen, den unſere U⸗Boot⸗Waffe 
um das einſt meerbeherrſchende Inſelreich legen. 
Titanenarbeit wird an der Front vollbracht. (Leb⸗ 


hafter Beifall.) Mit den Taten da draußen wächſt 


aber der Dank des Vaterlandes daheim gegen 
ſeine Helden. (Lebh. Beifall.) Unter dem zwin⸗ 
genden Ernſt, unter dem unerbittlichen Muß des 
Kampfes auf Leben und Tod haben wir den Wil⸗ 
len zum Leben. Darum heißt es alſo immer wie⸗ 
der einer gewaltigen übermacht, einer ganzen Wel! 
von Feinden gegenüber dennoch vorwärts! Gerade 
dieſes der ſchier unüberwindlich ſcheinenden Auf⸗ 

trotzende zuverſichtliche Dennoch, dieſes ziel⸗ 
bewußte unwiderſtehliche Vorwärts aus Pflicht⸗ 
und Verantwortlichkeitsgefühl iſt das Beſtim⸗ 
mende, das Große, das Sieghafte am deutſchen 
Weſen. Fürwahr, der hat germaniſchen Geiſt nicht 
erkannt, der ihm nur leichte Ziele ſteckt der ver⸗ 
fündigt ſich am Vaterlande, der ihm die frohe Sie: 
geshoffnung raubt. Segen es nicht nur das ge⸗ 
ſteckte Ziel in dieſem Kriege zu erreichen. Anſer 


„Nur dem, der ſchweiget, der Schatz ſich neiget. 

Klinghart lachte laut auf. 

„O du Kindskopf! Behalte lieber deine geſun⸗ 
den Glieder und ſteige nicht ſagenhaften Schätzen 
mach “ 


Sie traten zuſammen ins Freie. Da lag die 
Bergwelt feſttäglich ſtill und ſchön vor ihnen und 
trug ein Kleid, weiß, blau und golden und über: 
flimmert wie von Silberſternen. 

„Heute hat die Schneefrau gute Laune, wie 
mir ſcheint, ſprach Klinghart lächelnd. „Zeige 
mir doch ihre gute Stube, Peter.“ 

Klinghart erkannte die Stelle genau, die der 
Hütbub ihm wies. Er hatte im Spätſommer ein⸗ 
mal am Rande der gewaltigen, ſchauerlich wirken⸗ 
den Schlucht geſtanden. 

„Alſo mir grade gegenüber wohnt dieſes un⸗ 
heimliche Weib?“ fragte Klinghart. 

„Ja Herr, und es könnte einen für euch graufen 
wüßte man nit, daß Ihr eine ſtarke Gewalt habt.“ 

„Ich habe die ſtarke Gewalt, mich an Märchen 
und Sagen zu erfreuen, ohne an ihren Schrecken zu 
glauben, mein Sohn,“ fagte Klinghart, „ich möchte 
dich gern auch dahin bringen.“ f ö 

Mit großen angſtvollen Augen ſah der kleine 
Hütbub den Wettermacher an. 

„Herr, laſſet mich!“ bat er „ein armer Hütbul 
muß glauben, ſonſt werden ihm die Geiſter der 
Berge gram, die guten werden ſich von ihm wen⸗ 
den, die böſen ihn peinigen. Herr, laſſet mich. Ein 
Mann wie Ihr iſt vielleicht ſtärker als alle 
Geilter.“ . HERR 

„Sicherlich, Peter; und wenn du das weißt, ic 
pin dein Freund, ſollte ich nicht ſtark genug ſein 
dich zu ſchützen?“ i 

„Ihr jeid nit immer bei mir, Herr, jehet es ein, 
flehte Peter. 


Die Lachquellkatrin war niedergekommen. 


Sie 


hatte den dritten Buben geboren. In ſeiner Her⸗ 


zensfreude ſtieg der Paulus zu den nächſten Nach⸗ 
barn hinauf, ihnen die frohe Botſchaft zu ver⸗ 
künden. 

Aber im Graslerhofe fand er kein Mitfreuen. 

„Es iſt ein Kreuz mit dem Kinderkriegen, 
ftöhnte der alte Bauer ſtatt eines Glückwunſches 
und die Bäuerin ſtimmte ihm ſeufgend bei: „dae 
biſſel Freuen an den Kleinen, und den ſchweren 
Kummer und das ungezählte Herzeleid um die 
Großen. Liegt ſo ein Kindlein in der Wiege, ſo 
kann man nit wiſſen, was einem damit erwachſen 
wird.“ 

Der Sohn aber, als er hinzukam, als er die 
Nachricht vernahm, ſpuckte aus und tat eine 
ſchlimme Nede von Kaninchenzucht und daß man 
kleine Kinder, wo ſie zu viel wären, wie junge 
Katzen müſſe erſäufen dürfen. 

Da ging der Mann, der froh gekommen war 
mit hängendem Kopfe ſeines Weges. Seiner lie⸗ 
ben lichten Sonnennatur war es ſchmerzlich, daß es 
Leute geben könne wie die auf dem Graslerhofe, ſo 
verdreht und verkehrt vor Kummer und Finſternis 
daß ſie keine Freude mehr kennen und an allen 
Dingen nur das Düſtere merken. Nicht, daß fie 
ihm ſein heiliges Freuen hätten verkümmern kön⸗ 


nen, aber es wurde ihm niedergedrückt durch Das 


warme aufquellende Mitleid.“ 

„Sie find alle krank an dem verlorenen Aug: 
des Joſef,“ dachte er, „könnt man's ihm wieder 
einſetzen.“ 7 

Er wählte den unteren Weg zum Mordhof hin⸗ 
über, am Waldrand, von wo aus er ſein liebes 
Haus drunten auf der verſchneiten Matte ſehen 
konnnte, unter deſſen Dach nun mit ſeiner Katrin 
drei Buben wohnten, drei liebe luſtige Buben. 

„So iſt's halt,“ dachte er, „bei uns drunten das 
viele Glück und beim Nachbarn nichts als Leid. 
Brav muß man werden, um das Glück zu verdie⸗ 
nen, gut zu allen Menſchen und ganz beſonders 
freundlich zu den Traurigen - 


Volk trägt neben der Laſt des Krieges auch die 


große Verantwortlichkeit für Deutſchlands fernite 
kebensvolle Zukunft. Auch für die Völker dieſer 
Welt gilt das Wort: Freie Bahn dem Tüchtigen. 
Nur mit einem Frieden, der uns dieſe freie Bahn 
ſchafft, der nach Hindenburgs Worten der deutſchen 
Eiche Licht und Luft zu Macht und kraftvoller 
Entwicklung gewährt, kann unſer Volk vor der 
Nachwelt beſtehen. Unſer ganjes Volk muß des 
halb entſchloſſen dieſen Frieden zu erringen ſuchen 
Darum auch entſchloſſen den Blick auf das Ziel 
gerichtet mit dem Glauben auf das Gelingen, mit 
der Zuverſicht auf den Erfolg. Denn 
Großes glaubt, wird nicht leiden. Wir aber alle 
und mit uns viele Millionen guter Zaren wol⸗ 
len warten in Geduld und Zuverſicht der befreien⸗ 
den Botſchaft des Marathonläufers: Nenikekanen! 
(Lebhafter Beifall.) Und nun begrüße ich Sie nach 
einer langen Vertagung bei unſerem Zuſammen⸗ 
treffen zu ernſter entſcheidender Arbeit. Wohl nie 
zuvor hat der Landtag der Monarchie vor ſo ge⸗ 
waltigen, verantwortungsvollen, ſo ſchwierigen und 
wichtigen Aufgaben geſtanden, wie jetzt. Aber 
unſer Preußenherz iſt in banger Sorge ob der Zu⸗ 
kunft unſeres Vaterlandes. Seiner Überlieferung 
und feiner Gewohnheit getreu aber wird das Her: 
renhaus mit Sachlichkeit, Gründlichkeit und Am⸗ 
ſicht ſeine ſchwerwiegenden Entſchlüſſe vorbereiten 
und faſſen. Mögen fie, das iſt unſer aller Wunſch 
gedeihen zum Segen für unſer geliebtes Preußen 
und zum Heil der Krone das walte Gott! (Lebh 
Beifall und Händeklatſchen.) 

Der Präſident machte dann Mitteilung vor 
den Glückwunſchtelegrammen des Herrenhauſes an 
den Kronprinzen und den Kaiſer anläßlich der Ge 
burt einer Prinzeſſin und den darauf eingelaufenen 
Danktelegrammen der höchſten Herrſchaften und 
verlas das Danktelegramm Hindenburgs auf den 
Geburtstags⸗Glückwunſch des Herrenhauſes. 

Zum ehrenden Gedächtnis der ſeit der letzten 
Tagung verſtorbenen Mitglieder erhob ſich das 
Haus von den Plätzen. 8 

Zu Mitgliedern der gu verstärkenden Staats⸗ 
ſchuldenkommiſſion wurden die Herren von Pritt⸗ 
witz und Gaffron und v. Puttlitz gewählt. 

Es folgte die Beratung des Entwurfs eines 
Schätzungsamts⸗Geſetzes, der nach kurzer, unerheb⸗ 
licher Erörterung nach den Beſchlüſſen der Kom⸗ 
miſſion angenommen wurde. x 

Ohne Debatte wurde nach den Beſchlüſſen der 
Kommiſſion, für welche Oberbürgermeiſter Scholtz⸗ 
Danzig berichtete, der Entwurf eines Gefetzes zur 
Förderung der Stadtſchaften angenommen. 

Es folgten Petitionen. N 

Die Petition des Schutzverbandes für deutschen 
Pa zu Berlin um Übernahme der 2 1 
für nachſtellige Hypotheken während der über: 
gangszeit durch die Gemeinden unter fördernder 
Mitwirkung der Reichs⸗ und Staatsorgane wurde 
durch übergang zur ee 

Die Petition des preu ädtetages zu 
Berlin 15 Übernahme der geſamten Kriegsbeihil⸗ 
fen für Volksſchullehrer an Staatsmittel wurde 
zur Berücksichtigung überwieſen. x 

Damit war die Tagesordnung gi Bi 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt; nicht vor 
November oder Anfang Dezember. 

Der Präſident wurde ermächtigt, Tag und 
Tagesordnung der nächſten Sitzung feſtzuſetzen. 

- Schluß 3% Uhr. 


Dann kam er zum Mordhof. Auch die hier 
wohnten waren ein trauriges Geſchlecht. Sie tru⸗ 
gen ſchwer an dem laſtenden Fluch und der Angſt 
vor feiner Erfüllung. Doch hatten fie in ihren 
Herzen noch etwas übrig für der Nachbarn Freude 
und Leid. Selbſt der finſtere und wortkarge Bauer 
gab dem Paulus die Hand mit kräftigem Druck 
und meinte mit dem kümmerlichen Scheine eines 
Lächelns: 5 

„Ihr ſeid fleißige Leute miteinander. So haſt 
du nun drei Paar Arme auf deinem Hof, die ſich 
rühren können, wenn fie groß find.“ 

Herzlich warm grüßte die Bäuerin den glück⸗ 
lichen Vater. g 

„Sehet, das iſt einmal eine Freud'! Ein ge 
ſunder kräftiger Bub, der dritte am Lachquell. 

Und in ihrer großen immer mühſam zurückge⸗ 
haltenen Mütterlichteit ſuchte fie im Haufe umher 
und packte allerlei zuſammen, altes, weiches Lin⸗ 
nen und Kinderzeug ie 9 8 und was ſte 

laubte, das nützlich ſein könnte. 
92 Wiesner, nimm es der Katrin mit.“ 

„Sit es ihr gut gegangen, der Katrin?“ fragte 
Eva. Eine ganz kleine Wolke überſchattete des 
jungen Bauern Geht. 

„Gut its ſchon gegangen, aber ſie hat keine 


Ruhe und will ſich nit legen und es iſt doch beine 


von den Starken,“ entgegnete er. | 

„Legen muß fie fi, freilich wohl,“ jagte Fras 
Soller, „es kann ihr. fonft leicht ein Schaden ge⸗ 
ſchehen. . 

„Ich werd' mit dem Paulus nach dem Lachquell 
gehen, Mutter,“ erklärte Eva, „und 
Rechten ſehen, damit die Katrin Ruhe hat.“ 

„Du biſt eine Brave,“ ſagte Wiesner in Dante 
barkeit. 

Das Mädchen lachte kurz und bitter auf. 

„Wenn's einer nur von mir ſagt, jo will ich 
ſchon zufrieden fein‘ BE 
5 „ Borg folgt.) 


nur wer 


nach dem 


Ri 
Si 
Ei 


deulſches Reich. 


Berlin, 18. Oktober 1917. 


— Wie die „Berl. Mittagszeitung“ aus Kiel 
meldet, tft dort heute Morgen Prinzeffin Henriette 
zu Schleswig⸗Holſtein, Tante der Kaiſerin und 
Witwe des Chirurgen Profeſſor von Esmarch im 
81. Lebensjahre geſtorben. 

— In den Vorstand der donfervativen Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes find, der „Kreuzztg.“ zu⸗ 
folge, die von Kries, v. d. Often W 
und Ahrends (Klein Flöthe) hinzugewählt worden. 

— Der freikonſervative Abg. Graf Otto von 
Moltke, der den Wahlkreis Pinneberg im Abge⸗ 
erdnetenhaufe vertritt, vollendet an dieſem Freitag 
ſein 70. Lebensjahr. Von 18931894 war er auch 
Mitglied des Reichstages. 


— In der heutigen Bundes ratsſizung gelang⸗ 1 7 daß die Art und Weiſe, wie die Ae n der de 
ten zur Annahme der Entwurf einer Bekannt⸗ nor Bari 
machung über die Vornahme einer dre e e 


des Verficherungsgeſetzes für Angestellte und 85 
Entwurf einer Verordnung über Kleie und Ge di 
treide. 

— Die vereinigte Königs⸗ und Laurahütte⸗Ak⸗ 
tiengeſellſchaft, hat zur 7. Kriegslaneihe einen Be⸗ 
trag von rund 8 100 000 Mark gezeichnet, womit 
die Zeichnungen der Geſellſchaft für alle bisher 
aufgelegten Kriegsanleihen auf 15 841 000 Mark 
angewachſen find. — Das Andreas⸗Kealgymnaſtum 
Berlin zeichnete auf die 7. Kriegsanleihe 430 000 
Mark. 


Agen reife, Die 


deine Erde 


einen Aufſchlag 
reiſes. Wegen dieser unzuläſſigen Gewinne ſtand 
5 Ihr wurde ferner zur Laſt ges! Sabac 


le 


Pets als l Gele ER ie Eins 


auf dieſe Weiſe allmählich 
zu 450 v. 9. des Friedens⸗ 
e unter Anklage. 
S a des e und der 
tlitärbehörden ea gelaſſen zu haben. 

auch dann noch dagege als ihr 


on 90 en 8ü Alenſtein eine Ver⸗ 
e r e 
verhandlung leitete Lan 5 imra 
m; fe dan von 9 Uhr früh bis dach fe 
s mit nee von 1% San 
ae der An ſtizrat J 


klagten waren 
As eh ML und Rechtsanwalt Dr. Kelberg. ® 
B Außerdem ſtand der Angeklagten in der 
ae eines Generalſekretärs aus Berlin ein Ver⸗ 
treter der er geklagt zur Seite. Sämtliche An⸗ 
er ellagten waren als Zeugen ge⸗ 
Der Berliner Generalſekretär ſuchte darzu⸗ 
um die Gewinne zu erhöhen, 55 in der 
Kauft nicht vereinzelt ee 

euten betriebe 


ee des e 5 f pet hatte, 
Gewinn von 300 000 Mark erzie wovon 
60 000 Mark auf a e Weſſe erzielt a 
Die Angeklagte verſuchte Eindruck zu erwe 
als ſei ſie in völliger Unkenntnis über die Vero 
nungen W die den Handel mit Waren ihrer 
5 betreffen. An die Verwarnung vonſeiten 
Gener Allenſtein wollte ſie ſich 
nicht mehr erinnern können. Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft kam aufgrund der Verhandlung 


der Anſicht, die Angeklagte eine ah 
äftsge Frau ſei, und beantra 1 fe 
>= 809 925 Mark ei 0 27920 Gefängnis u 
E er no o en tens 
Provinzialnachrichten. 1 50 00 0 geg bre Secn Sacab 
Schwetz, Oktober. Them! au ar e raſe un einen 
Auf euch: reger eine 55 Monat Gefängnis. Die 445 tsſtrafe gilt nu 
aus der friſches Blut ſickerte, polizeilich bei 55 durch die Unterfuhungshaft als bt. 
nahmt. Der ie Delous Bi ein ie b „ 18. Oktober. (Todesfall.) In der 
Schwein. Die als Eilfra 8 ene ‚ale vergan N ift hier nach Krankheit 
ſollte nach Vendingen am der Conrad Franke im Alter von nur 
halt war Seilerware 52 gehörte einer alt⸗ 
Graudenz 17. Oktober. (Der St 5 eingeſeſſenen Bromber Patrizierfamilte an, 
figen SER RZ Dr. De fan Wolf Baenitz, deren Mitgli feit erationen in ſtädtiſchen 
der ſeit Kriegsbeginn im ie als Stu und ſonſtigen Ehrenämtern tätig waren. n 
offizier und Fler 12 Vater, der in hohem Alter torbene Geheime 
e ee e e 
d ndels kammer. u 
ſich gleichfalls feit einigen Monaten im en und | bene or feit 1908 Stadtverordneter, 


iſt aus den Dienſten der er. (erſch N 

r Graudenz. 18. Oktober 1 6 5 5 5 nes.) die 
Kohlennot in Graudenz hat 9 6 uber la 
zentrale, die vom ſtädtiſchen Elektri itätsmert mit 


Kraft verſehen wird, ee den Betrieb weſent⸗ Vaters Nn a „ 8 der Provinz 750 Gramm für einen Monat her war er im Reihsmarinenmt als Abteilung“ 

15 ne = e e — 85 männiſchen und i Untern ache Für aeg et we chef tätig. In der Marine war er am 22. A 

a Ahr 59 8 ale 9 i großes oe eine eite en Sr dung 0 de N de de (Magi 05 a 1879 eingetreten. 

Strom fein. — ae Belohnun Ben 1000 Mark ritusraffinerie umfaßt und weit über die Grenzen Landpatsämter) Zuckermarken zu 2% Kilogramm — mn —„— 

hat der R gspräfident in rienwerder auf der 125 en Heimat hinaus bekannt und ge⸗ und nn, = 2 Ki a und 50 Kilo- . 

die Ermittelun e de des = Bechtold a chte ift. abe der Ran e zur e die⸗ Kriegs⸗Allerlei. 

in Jatti ausge am Abend . Septem« nur gi ge von = 

Ber stick 35 rſthauſes inend von 5 e 18. ee . sign ver e ſind. Die Zuckerkarten⸗ Erfolgreiche deutſche Kampfflieger. 

den . Dee Gere beben ne von der, Malinen De le Be gabe er den dee en ee Temeon anf. Zahl rer Laftſtege bis zum I. Dfinber 1917. 

Provinz immer ſelbe hat aus > über . e ein — kleben, die von 8 Magiſtrat oder | Nittmſtr. Freiherr v. Nie Leutnant Wüfthoff . 1 

faft keine Woche 11 50 5 5 5 . nendes 5 im Holzwolke geſtellt. o entftan« | Fandratzamt deen wen find und von deſeenn 0... 1 Sertnent : 4 
meldet werden. Neuerdin e ni dene Br konnte noch gelöſcht werden, dieſem abgeſtempe milen. Br vollbeklebten Leutnant Sener 36 Oberleutnant Bethge 16 

fran Piotrowski in Nelberg 5 ee Wallach töberer Schaden angeri 190 Der Brand⸗ Sammelbogen 1555 5 ee Leutnant Bernert . 27 Leutnant Zoettſch. . . 48 

im e von blen. legen S nent Tpierfer loft angetrieben; die handler an Fin er Oberltn. Doftier (vermißt) 26 Leutnant Böhme 15 

ede es ſich größtenteils um auswärtiges Kanftuf era 899 1 W ee mit eee, vis 115 5 Freiherr v. Richt⸗ 3 Ciämege Bern U 

gegen I m „ 

Roſenberg, 17. Oktober. (Wie Kriegsgewinne ar se Bahn und ein 2% 5 belege 5 85 ein zung zum Ber Oberleutnant Schleich. 24 24 Semen Ihn 7 

enstehen zeigte am Sonnabend eine Verhandlung ar chick worden die a Wucerpetien nal von Zucker von Durch die | Oberleutnant Ritter von Offigierfteilo. Budier . . 

vor Strafkammer in Noſenberg gegen 5 Sag 8 keen treten alle ee dnungen der EL 2 5 RS; 5 1281 . Göring 13 

ee Ferme Soc. dee Swinemünde, 16. ee Gr gung Aus einzelnen 5 8 und ka: Sen t rn 3 9 e 855 77 2 

BA ee it . dem Be Den ee: nn uno ir ee 1 25 an nur die 81 an Leutnant v. Bil . 19 Döerleninant Bubbede 

f vor drei Jahren mit dem Kauf nn Zee en en Ger e eber bei Uecker⸗ b. Niue Bel tung Ai; en von Zuder ek die En een Baer: h zn N gi A 

uſammen führte. Wege der karte ten Händ defteht 

feimergeit mit 90 000 M mden und feed ante das Kurhaus in Banſin käuflich erwor⸗ hinfort nicht mehr. Mithin iſt durch die 1185 2 von 5 BES "Stier don Tae 

damit aus dem Geſchäft. Der 1 waren Der Ertrunkene e eine Zeichnung auf die regelung, 55 es im der Kriegs erthold und B ſind mit 5 dem Pour le in 

in dem Lager größere Beſtände aus der 585 5 77 Or ee in & von 15000 Mark, — 5 mite iſt, eine Wi der e. rite — 

wirtſchaft verb Die Preiſe für dieſe Be⸗ und andere Wertſachen ſich. Vermutlich iſt er verhältniſſe wie für den — . 

— erhöhte ſie fortgeſetzt, indem ſie die jewei⸗ in der Dunkelheit in den Strom geſtürzt. erre worden. 


Tadeusz Koseiuszto. 
Zum 100. Todestage 
Des a Oberfeldherrn der lee Republik. 


Der Nationalheld der der Polen, deſſen Todestag 
ſich am 15. Oktober zum hundertſten male jährte 
und namentlich im neuerrichteten polniſchen Staate 
feierlich begangen wurde, dann trotz der von ihm 
errungenen militäriſchen und moraliſchen Siege im⸗ 
grunde weder ein überragender Feldherr noch ein 
großer Staatsmann genannt werden. Aber ein 
Feuergeiſt und ein typiſch polniſcher Patriot, ver⸗ 
einigte er alle Eigenſchaften in ſich, die geeignet 
waren, ſeine Volksgenoſſen mitzureißen, und da⸗ 
durch gelang es ihm, ſeinem dem Antergange ent⸗ 
gegengehenden Lande noch einmal zu einem letzten 
Entrinnen vor dem Joche der Fremdherrſchaft zu 
verhelfen, um dann, nach einem kurzen Aufflammen, 
wie ſein Vaterland vom Schauplatz der geſchicht⸗ 
lichen Taten abzutreten. Freilich hätte wohl auch 
ein Größerer dem übermächtigen Anſturm der 
Feinde nicht ſtandhalten können. War Polens 
Schickſal imgrunde doch ſchon lange Jahre vor Kosci⸗ 
uszkos Auftreten beſiegelt und feine letzte Aufteilung 
nur noch eine Frage der Zeit, nachdem mit dem 
inneren Verfall des einſt ſo glanzvollen und mäch⸗ 


tigen Königreiches das ſtändige Anwachſen der 


Nachbarmächte Rußland, Hfterreih und Preußen 
Hand in Hand ging. 

Im Februar 1746, zu einer Zeit, als Polen 
längſt im Niedergang begriffen war, wurde Tadeusz 
Kosciuszko als Abkömmling einer alten, aber ver⸗ 
armten litauiſchen Adelsfamilie geboren. Seine 
Erziehung erhielt er in der Kadettenanſtalt zu 


15 er vergangenen Jahre zum e 0 
Stadtrat gewählt wurde. Seinem Beruf na 
er Kaufmann und Fabrikbeſitzer. Die Flema C. A. A. 


hielt es ihn jedoch in der Heimat; als der Mar⸗ 
ſchall von Litauen ihm die Hand feiner Tochter der⸗ 
weigerte, verließ er Polen wieder, ging von neuem 
nach Paris und geſellte ſich den den nordamerika⸗ 
niſchen Freiſtaaten zu Hilfe eilenden franzöſiſchen 
Truppen bei. Während der Kämpfe erregte er 
Waſhingtons Aufmerkſamkeit und wurde, nachdem 
er ihm als Adjutant gedient hatte, nach Friedens⸗ 
ſchluß zum Brigadegeneral befördert. Im Jahre 
1786 kehrte Kosctuszko in fein Vaterland zurück, 
wo er drei Jahre ſpäter, bei der Organiſation der 
Armee, zum Generalmajor ernannt wurde. Bei 
dem Staatsſtreich der polniſchen Patrioten trat er 
für die Konſtitution vom 3. Mai ein und kämpfte, 
zum Generalleutnant befördert, unter Prinz Joſeph 
Poniatowski für die Freiheit ſeines Landes. Fünf 
Tage lang verteidigte er das verſchanzte Lager bei 
Dubienka gegen eine faſt fünffache bermacht; un⸗ 
geachtet dieſes Sieges mußten die polniſchen Trup⸗ 
pen jedoch bald auf weiteren Widerſtand verzichten, 
und ihr ſchwacher König Stanislaus trat der Kon⸗ 
vention von Targowiza bei in der trügeriſchen 
Hoffnung, ſich dadurch ſeinen Landbeſitz zu erhalten. 
Als trotz dieſem Kompromiß die zweite Teilung 
Polens Ereignis wurde, nahm Kosciuszko ſeinen 
Abſchied aus dem Heere und wandte ſich nach Leip⸗ 
zig, wo ihn die Kunde traf, daß die geſetzgebende 
Verſammlung in Frankreich ihm das franzöſiſche 
Bürgerrecht verliehen habe. In Deutſchland blieb 
er, bis ein neuer polniſcher Aufſtand ausbrach. Nun 
eilte er nach Krakau und wurde dort am 27. März 
1794 von der Nationalverſammlung zum Diktator 
und Oberfeldherrn ernannt. Er rief die Polen zur 
Wiederherſtellung der geſtürzten Verfaſſung von 


Warſchau, wo Fürſt Adam Czartoryski auf ſeine 1791 auf und ſiegte am 4. April bei Raclewice. In 


Begabung aufmerkſam wurde und ſich bei der Ne⸗ 
gierung für ihn einſetzte, ſodaß er auf Staatskoſten 
die Militär⸗Akademien von Verfailles, Paris und 
Breſt durchmachen konnte, worauf er als Haupt⸗ 


mann in die polniſche Armee eintrat. Nicht lange 


Warſchau war inzwiſchen auf die Kunde von ſeinem 
Siege ebenfalls Revolution ausgebrochen und die 
ruſſiſche Beſatzung vertrieben worden. Der Feld⸗ 
herr eilte dorthin und ſetzte eine proviſoriſche Re⸗ 
gierung ein, vormochte es indes nicht, der wachſen⸗ 


!! en De —. . ... ͤ—. —— 


Lokalnachrichten. | unangenehmen 


Reifen kann es 

reiſt. 

hung, er und 
er 


12 5 darf. 


Zur Erinnerung 20. Oktober. 1916 Eroberung 
von Tucla und der Höhen bei Topraiſar, Coſaraga 
und Mulciova in Rumänien. 1915 Einnahme von 


in Serbien. 1914 Eroberung des 
nicapaſſes in den Kada . 1912 Verhängung der 
Blockade über die Kuſten feitens 


lis durch die Italiener. 1904 Einnahme der Sta⸗ 
tion 93 5 in Südweſbafrika durch die Hotten⸗ 
totten. 1882 7 Eduard d Mandel, 8 88 Kup⸗ 


Thorn, 19. Oktober 1917. 
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ie je über 25 bis 35 Mark ufw., um je 
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am 1. Vanda 1918 abläuft. em Zei 
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ee 
die in der Ban unters 
gebrachten e riegsgefan⸗ 
genen) und bürgerlichen Ge 
eingeſchriebene Brieſſendungen zuläſſig; ſolche Sen⸗ 
dungen müſſen aber vollſtändig freigemacht werden. 
(Die ee Ag ucker⸗ 
vert 5 80 Vom 1. Ottober ab auf Anord⸗ 
Herrn Oberpräſtdenten die elung des 
e e ee 
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a laſſen und können alsdann 
hne weiteres gegen die 


je Karte von jedem Klein⸗ 


den Anarchie Herr zu werden, und legte die Dikta⸗ 
tur nieder. Nun zog er mit ſeinen Truppen den 
verbündeten preußiſch⸗ruſſiſchen Heeren entgegen, 
erlitt aber bei Szezekoczyn eine Niederlage und 
mußte nach Warſchau zurückgehen. Mit Erfolg ver⸗ 
teidigte er die von den Preußen belagerte Stadt, 
bis dieſe die Einſchließung aufgaben, ſah ſich dann 
aber genötigt, wiederum den Ruſſen entgegenzu⸗ 
ziehen. Er ſchlug ſie am 10. Oktober bei Maciejo⸗ 
wice dreimal zurück, ehe er ſich und ſein Heer ergab. 
Verwundet fiel er beim vierten Angriff in die 
Hände des Feindes, wobei er das geflügelte, ge⸗ 
ſchichtlich jedoch nicht verbürgte Wort: „Finis Po⸗ 
lonjae!“ ausgerufen haben ſoll. 

Bis zu dem im Jahre 1796 erfolgten Tode Ka⸗ 
tharinas II. in ruſſiſcher Gefangenſchaft feſtgehalten, 
begab ſich Kosciuszko, nachdem Zar Paul I. ihn 
freigelaſſen hatte, nach England und im Jahre 
darauf nach Amerika. 1798 wurde er als Vertreter 
des Kongreſſes nach Frankreich geſandt und dort 
feſtlich empfangen. Als Napoleon I. den letzten 
Oberfeldherrn der polniſchen Republik im Jahre 
1806 für die Wiederherſtellung Polens zu gewinnen 
ſuchte, lehnte dieſer, wenn auch wohl ſchweren 
Herzens, ab; denn er hatte Paul I. das Verſprechen 
geben müſſen, nicht wieder gegen Rußland zu 
kämpfen. Seine letzten Jahre widmete der ehe⸗ 
malige Freiheitsheld friedlicher landwirtſchaftlicher 
Betätigung auf ſeinen Landgütern in Berville nahe 
Fontainebleau und ſpäter bei Solothurn, von wo 
aus er 1817 die Leibeigenſchaft auf ſeinem pol⸗ 
niſchen Gute Siechnowice aufhob. Ein Sturz mit 
dem Pferde, den er bei Vevey am Genfer See tat, 
machte ſeinem Leben am 15. Oktober 1817 ein Ende. 
Kaiſer Alexander I. ließ Kosciuszkos ſterbliche 
Aberreſte aus Solothurn abholen und im Dom zu 
Krakau beiſetzen, während ſein Herz in der Schweiz 
verblieb, wo es 1895 dem polniſchen National⸗ 
muſeum zu Rapperswil einverleibt wurde. 


— Geiſt 6 eee 


ungen 
führen, wenn man ohne Ausweis 

Die Auſſichtsbeamten haben ſtrenge An 
wer fi nicht genügend ausweifen kann, 
daß er feine Neiſe nicht ford 


Erhard Schad. 

Die Beſetzung der Inſel Oeſel wurde von Hes 
und Flotte geweinſam ausgeführt. Die Seeſtrelk⸗ 
träfte fanden unter dem Befehl der Vizeadmirals 
Erhard Schmidt. Bereits in der Seeſchlacht au 
Stagerraf leitete er auf S. N. ©. „Rheinland“ 


gt. mit großem. Geſchick und weitſchauender UAumſicht 


den Nahkampf. Vor dem Kriege war er Inſpekte 
der Schiffsartillerie in Sonderburg, 

war er am 22. März 1914 geworden. Als älter 
750 Konteradmiral war er Chef der 5. Dwiſton des 2 
Geſchwaders. Auf dem Lintenihiff „Kaifer“ je 
Erhard Schmidt, deſſen Patent als Renteredmintl 
vom 19. November 1910 datiert, ſeine Flags 
geſetzt. Vorher war er 2. Admtral des 2. Geſchwo⸗ 


elbe ders. Als jüngerer Konteradmiral war er Kom 


mandant in Wilhelmshaven. Als Kapitän ;. 9 
befehligte er zuletzt das Oinzenſchiff „Heſſen“ Vor 


Das Eiſenbahnunglück bei a. E. 
Au dem Bahndof in Shönheufen a. C. bet FR 
ein furchtbares Eiſenbahnunglück ereignet. 
Ferienzug mit Kindern, die vom i 
halt auf dem Lande wachhaufe fahren wollten. 
ſtieß mit einem Güterzug zufammen, 25 Kinder 
und ein Schaffner funden den Tod. Wierzehn A 
der wurden verletzt. Die N * 
ſtammen aus Münden Gladbach und Eſſen 
Lokomotivführer des Ferkenguges hat . dee 
Ba 


109 


da fein Zug planmäßig vor dem Güterzug 
Bahnhof paſſieren wollte, das auf „Halt“ 
Signal überfahren. 


Mannigfaltiges. 


(Das ungariſche sta gte ar 
recht für Prinzeſſin Luiſe 
Koburg.) Das ungariſche Miniſterium 
Innern hat der Prinzeſſin Luiſe von Koburg 
ungariſche Staatsbürgerrecht verliehen. len 
Kriegsbeginn wurde die Prinzeſſin aus W or 
ausgewieſen. Sie wollte damals nach Ung mie 
reifen, jedoch wurde ihr das Paſſieren der 5 
nicht geſtattet, mit der Begründung, daß ſie ke 155 
Ungarin ſei. Durch das Dazwiſchentreten a 
Kaiſers wurde es ermöglicht, daß Die rum] 
in München Aufenthalt nehmen konnte, wo 10 
ſich auch gegenwärtig befindet. Nunmehr I e, 
der Prinzeſſin kein Hindernis mehr im Wet 
ibrem Wunſch entſprechend in Ungarn zu leben. 


P * 
Abtrennen und aufdewahren! Bei dem Verkauf im Großhandel. Hierfür werden Bezugsſcheine im ſtädt. Verteilungsamt II, 
| Rehwild mit Deckc)77) Brückenſtraße 13 ausgegeben. Soll die Lieferung von einem 
Rot⸗ und Damwild (mit Dede) . 8 = Landwirt des Landkreiſes Thorn en dann iſt der Be 


Amtli e € ann ma ungen g ER lern e 6 0 d r zu eine bei n en age nun 
der Stadt Thorn. F 
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Es wird empfohlen, von dieſer Einrichtung den ausgiebig⸗ 


2 


A ARARISS HE 


ſten Gebrauch zu machen. 


„ 5 8 52 2. der Bezug durch die 5 5 W. Loga & Co., Thorn, Seglerſtr. 
5 Wilde Tanin echete 0 tele „ 1, „ Die Beſtellung erfolgt durch Bezugsſchein, der im ſtädt. 
19. Oktober 1917. Faſanen a) Hähne 3 AR“, Verteilungsamt II, Brückenſtr. 13 ausgeftellt wird. 
D Hennen 3,85 „ 3. die Lieferung durch die Stadt. 


. Beitellungen werden im ſtädt. Verteilungsamt II, Brücken⸗ 


35. amtliche Preisliste, S « 
ehwild, Rüden und Keule (Ziemer, Schlege l 
I ® | Blatt oder Bug 8 \ 99 1 R 5 


275 aße 13 entgegengenommen. Der Preis beträgt 7 Mark 
5 8 1,85 „ ür den Zentner frei Lagerſtelle des Beſtellers und muß 
Ragout oder Kochfleiſc h „ 0,90 „ i der Beſtellung bezahlt werden. Aufträge unter 3 Ztr. 
| iu di St dt Th Rot⸗ und Damwild, Rücken u. Keule (Ziemer, werden BT abgenommen. 8 
1 Ur E ä orn. Schlegel, 3 „ Zur ſchnelleren Abfertigung des Publikums wird erſucht, die Er 
| Blatt der Buß „ 165 „ Beſtellungen an den nachſtehend bezeichneten Tagen aufzugeben: 
2 Ragout oder Kochfleiſc hh END Die Bewohner von Moder: . 
Höchster Verkaufspreis. Sithigmeine . am 5., 6., 8. und 9. Oktober, 
5. a) bei zen 158 au 1 N e 9 - Br die Bewohner 0 our 
art ; üden und Keule (Ziemer, Schlege 2 = am 10, un 5 ober, 
Bei eie dene frei Se 25 Pfg. Aufſchlag. Pfd. 7½ Pfg. Blatt oder Bun g 2 2 „ 1 die Bewohner von Jakobs⸗Vorſtadt: 
Weizenmehl a 9. 23 Ragout oder Kochfleiſc h „ e am 12. und 13. Oktober, 
Rongenmeht JS a DL er b) Be 1 ei e b = die Bewohner 22 5 e 
n 'I?! 8 N 8 en und Keule (Ziemer ege 5 5 am 15. und 16. Oktober, 
F Be F 80 ” Blatt oder Bug 5 Eu 85 900 Bahn & die Bewohner von der Neuſtadt: 
8 2 7 a Ragont oder Kochfleiſc h RT ; am 17., 18. und 19. Oktober, 
„ 100 Grammbrot Be 8 Haſen, 7 Pfund und darüber . Stück 6,50 „ die Bewohner von der Altſtadt: 
Weizen brot e 25 „ e h e . For den Kopf und die Wache Hrn n in allen Wölfen vis zu Da 
TCC 8 = ne 9 g. weniger. r den Kopf u e en in allen is 3 ee] 
Iwieback ais Wen an Gram 1 110 Mt Wilde Kaninchen, mit Balg . „ 195 „ 17 Pfd., alſo bis zur neuen Ernte 3¼ Ztr., abgefordert werden. 4 
6 „pie Bäder find 9 779 dem Käufer jedes . 5 af ahn ohne Balg F 2 570 2 gortoffe 1 ene ee 1 7 5 rar in 575 
ebã 1 . h anen, S roe ARE „ 5,70 „ eln vera 7 N 
wiegen auf einer bereitzuhaltenden Wage vorzu⸗ | ET „4.60 „ Kartoſſeln durchzuſ 9 6 2 5 | | 
Zuläſſiges Mindergewicht: i Gänfe: 4, Wer 1 13 le im en, 118 auf ne ab⸗ 
j : ; 17 ö nehmen kann, er e Kartoffeln in kleinen Mengen von 
bei einem 4 Pfundbrot höchſtens 40 Gramm, Geuſebeuſt mit Knahen . 5 „ 5 : 3 5 Pfd. Se 2 7 Pfund für die Rage und Kopf in der Ausgabeitelle Rat ' 
Gerfiengeaipen N » » 5 a ea, 8150 hauskeller nach Löſung von Kartoffelkarten im ſtädt. Ver⸗ i 
1 8 SS ER * Pfg. Gänſeklein (Fals, Magen, Herz, Flügel) 00 Kulte samt, h da In dieſem Falle koſten die Be 
a) für Haferflocken, Hafergrütze u. Hafermehl loſe 44 Kopf und Füge ** „00 „ air die sa der Besunsiihel ; Y 
b) #5 B ’ 2 * „ 8 ür die Ausfertigung der Bezugsſcheine zu 1 — ſoweit es ſich 
) He 5 u. Hafergrütze in Packungen, 15 ER d C 1888 2 1800 3 ſchei e ar 16 fe Gh it. den re 1 9975 Bezugs⸗ g 
15 5 EN ͤ EEE re ” ae Ne ee ae 5 880 eine zu 2 werden . Gebühr für den Zentner erhoben. 
Seng in Packungen für ½ Pfd⸗Pack 32 „ Gänſebruſt, geſalz, u. geräuchert, kan 8 1075 4 Unfere Befanntmagjung vom 29. September 1917 wegen Liefe⸗ 
Veizengrieß . F ehrenie ” a 5 Gänſekeule 8 5 10 eee . 7.00 x rung von Kartoffeln durch den Kaufmann Herrn S. Salomon 
Aer PPP ER EN Gänſeleberwurſt oder Baftete . . 0.» r i 
re Ba TEE BR er N Puten und Enten „ 3,50 „ Thorn den 4. Oktober 1917. | 
ucker 22 ²ĩ u 3 „Honig: a a 
ais wei 6 x 55 55 Han Seim und Preß honig Pfd. 2,50 „ Der Magiſtrat. 
\ Speis FCC f RE 0 b) andere Honi garten „ 350 
Sonnet C „ 15 „ Kunſthonig: Es ſſt in letzter Zeit öfters vorgekommen, daß Perſonen, welche: 
M !! ER RE Liter 36 „ in Würfeln oder Platten, verpackt in Papp⸗ a den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfingen, | 
Ander er und Buttermilh . . . . „2 0. „ 20. ſchachteln (Kartons) Neingewicht einſchl. Ver⸗ b) das Gewerbe eines anderen übernahmen und fortjegten oder 8 
Speir m 1 Günther in Rudal, frei Haus . 0 Pang ne © da Aare are „ 05 „ e) neben ihrem bisherigen Gewerbe oder an deſſen Stelle ein 9 
Eier 5 — u F Pfd. 75 „ in 1 aus Hartpapier einſchl. Verpackung. „ 0,60 „ weiteres Gewerbe anfingen, von uns erſt zur Anmeldung des ! 
re: a HE Re SEN ee ae ei 1 e ee e ee Geoprälldenten been 
Volteretbutter 3 Pfd. 3,00 Mik. e 79 9 8 am zu machen, daß nach 8 92 des Gewerbeſteuergeſetzes, vom 


FCCC11711CCCCC0C0C0 T „5 8 „ (s Kg⸗Bruttogefäße für Poſtverſand! 8 „ 4,75 
Vas ane Pötter wird nur in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Wind⸗ Bei 0 Verkaufe ( Tu aus den run Gefäßen) darf 
I e an ae NE abgegeben, die auf dem Brotkartenausweis im Kleinverkaufe der Preis von 0,55 Mk. für je ein Pfd. nicht über⸗ 


Stempelaufdruck für Minderbemittelte haben. 1 eſe e muß entweder ſchr oder zu Protokoll erſtattet 
fleiſch: 5 RER Bun : REN Im letzteren Falle wird een Wemeinbeſbenerbes, Rathaus 
N gr mit Knochen oder 7 At zwei Treppen, Zimmer Nr. 48 entg ommen. 
ar ae nen || . c und Bericht: 
weder rliche ag noch das Anlage⸗ un . 5 

Nice de aft eaß Len ente (Allen 5 Mt. . Ein Höchſtpreis iſt vorläufig nicht fark Tanke 3000 hr. erreicht, von der Gewerbeſteuer befreit find, fo ent⸗ f 

Schulterſtäck (Schulter, Kamm), Bruft San Zr Sorte 2: Marmeladen, die aus Bene vier Fruchtarten her⸗ bindet dieſer Umſtand doch nicht von der Anmeldepflicht. ) 
rippen . 5 FEN 1.80 gestellt werden, ſofern ſie nicht unter Sorte 1 fallen Die Befolgung dieſer Vorschriften legt im eigenen Intereſſe der 

Bauch (Dünnung) Hals, Heſſe, Niere Pe und nicht eine Apfeleinwage von mehr als der Hälfte Gewerbetreibenden, denn nach 8 70 des Geſetzes verfallen Diejenigen f 

Zunge (ohne ae Er: 570 ar der Geſamtmenge enthalten, für 1 Perſonen, welche die geſetzliche B ng zur Anmeldung eines ſteuer⸗ 

Gehagtes Kindes B en  ;® ee: (netto) pfundweile ausgewogen .. 0,60 Mk. pfüchtigen Gewerbebetriebes innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt nik 

1 „„ „„ * ” Rohgewicht (brutto netto) in ganzen Blecheimern 5d. ſonſtigen e erfüllen, in eine dem dope Iten Betrage der einjährigen Steuer gl e 
fleisch: 500 gr mit ochen oder von über 10 bis einſchl. 15 kg . 0,55 ME. | Gefpitrafe, während ſolche Perſonen, welche die Anmeldung eines ſteuer. * 
5 400 ohne een von 5 bis einſchl. 10 kg. 09% „ ag ſtehenden Gewerbebetriebes unterlaſſen, nach den 88 147 und 148 15 
— unter 5 kg e en: n +, 0,65 „der Reichsgewerbeordnung mit Gelbftrafen und im Anvermögensſalle 3 

Keule, Rüden (Rotel 2 2,00 ME. Sorte 3: Reine e ſomie Marmeladen aus mit Haft beftraft werden. 

Bug, Schulter, Kamm, Brrſ t.. 1,60 „ Fuad 2 fallen und ut eine Gawage von euch, ZI0M den 12. Oftober 1987. 0 
a 4 1 
FFC aan der een mehr eis cin derte her Oele Der Magiſtrat, ; 

Zunge, Brägen, Leber „ N menge enthalten, für 1 Pfund Steuerabfelung. Bi 

5 N Reingewicht (netto) pfundweiſe ausgewogen. . 0,50 Mk. Dr. Goerlitz. 6 N: 

ammerfleiſch: 500 gr mt Knochen oder Rohgewicht walt fie netto) in ganzen Blecheimern od. ſonſkigen u l 2 

400 gr ohne Knochen . 1 k. 8 
von 8 . e e valı 22T} U » 2 + 

1 DBratfteiſch (Keule und Kotelett 3 2,70 Mk. i Te AR 2 Aushang Don Prrisverzeichniſſen. 
N Schulter Bug), Bruft, Hals, Dünnung . . - 2,0 „ Sarte 4: Marmeladen aus Früchten oder e anden 2 5 5 Pad i nde eh ER | 

t 0 ofern ſi . 
er Preis für Koſcherfleiſch, das als ſolches ver⸗ ohne Zuſatz von Rüben und Kartoffeln, ſofern ſie ufgrund der 58 5 un er Bundesratsordnung vom 25. Sep. 
langt und verkauft wird, wird auf 20 Pfg. i nicht unter Sorte 1 dis 3 fallen (Kunſtmarmeladen) tember Ye {Reicjsgejegbl. S. 609) wird für den Stadtkreis Thorn 
über den Höchſtpreis für das Pfd. feſtgeſetzt. für 1 Pfund 5 folgendes bejtimmt : a 
emefleiſh : 500.gr mit Asien ober fh eich (brutto fie eto a hegen Neher ». [onftigen 5 155 Fi | 7 
5 400 gr ohne Knochen 75 von über 10 bis einſchl. 15 kg 9575 t. BAR 8 3 Sul Ben 22 10 

5 0 r e 8 nhande eſondere Kolonialwaren, feilhält, verpflichtet, 

8 (Shin den A 125 ar Ant 4 55 5 8 0,44 „ in dem Schaufenſter ein von der Straße her leicht lesbares Vergei nis A 
ulterſtück eu ee 3 1290 5 Sorte 5: Marmeladen mit Zufak von Rüben und Kartoffeln —84—. . e der genaue Verkaufspreis der Waren 5. 
opf (Ohren, Schnauge) Eee 00 ” für 1 Pfund tm hi . owie ein etwa vorgeſchriebener Höchſtpreis erfichtlich iſt. 8 

Siegeln icbenn) . nen Keingewicht (nette) pfundweiſe ausgewogen . 962 Mk. fte dd 8 leiches Verzeichnis muß in dem Verkaufsraum ſelbſt 

Such * „ 00 „ Kohgewicht (brutto re u re od. fonftigen 2 N die Raufufigen zur Einſicht bereit geſtellt fein. 1 
4 a k Ta ER NT 0 * von über 10 bis n 2 a = 

Be ET EN 14 180 8 von 5 bis einſchl. 10 kg 95 n She g K Uf. 1 dice 18 ud gen 5 „ = 

lenes Fleiſch ER 2 8 1.80 „ unter ö kg 008, „1, Nr. un desratsverordnun 1225 er 0 

Kae : au. ne müßige Preiaſteigerung vom 28. Juli 1915 (Meihsgeieh S. 467); x 

PPV 2 ae ee ER Brenn- und Beleuehtungss toffe. welcher lautet. 7 


it Gefängnis bis zu einem und mit Geldſtrafe bis 
Vutftwaren: Kohlen und Briketts, frei e EINE 3.— Mk. zehntaufend 700 oder Bit einer aner kg wird Bert “nn 


aggons oder für Fuhren 


Stelle vorgeſchriebenen Vordrucke zu verwenden, die von dem field 


1 g 
a Verteilungsamt gegen e 155 Selbſtkoſten zu entnehmen ſind 


7 „ 0,80—1 „ Bedingungen zu verkaufen. g 
Herz, Eingeweide u. andere geringere Sorten 


Höhere Preiſe als die oben angegebenen Höchſtpreiſe dürfen, ſo⸗ 


Int und 2 „in ganzen 1. wer für Gegenſtände des täglichen Bedarfs, insbeſondere 
che Biker enen 1 8 170 h on 30 Zentnern ab frei Keller, Ztr. m „ für 405 kungen a Futtermf 5 aller Art, für rohe Natur 1 
iſche Bratwurſt, Knoblauchwurſt 8 200 e 2 Lager Zentner . . - - - ur 2 erzeugn 52 und Leuchtſtoffe, ſowie pi Gegen den 2 
ettwur e EHE, „ 2660 „ Streichhölzer, Pack 45 Pfg., für 2 Schachteln 9 Pfg. Kriegsbedarfs Preiſe fordert, die unter Berückſichtigung 5 
Koſchere x Ausländiſche Streichhölzer: a n Verhältniſſe, insbeſondere der Marktlage, ein 5 
e f Pfd. 270 Mt. Das Pee u 10 Shhaczten OB 8 . bein ſich ode N 
VVVVVVVVCVCTVTVTTTT AT 5 Ur 2 JJ dedatares ve. Keiar ” gewäh verſp 2 f 5 ee. 
VVV %%% Altten, Aaanaeı Ist Ser a) ge Die angekündigten Nette püeſen nicht überschritten webs 
C in Spalttnüppeln, Raumeter frei : 2 22000 d den dend gen bea en. Heer an Verbrauche 0 

a . 5 5 em ange nicht verweigert ? 

Pferd re Wer Waren der in paket Lifte MR auf hen nett Berben. ee Er a x 
efleiſch: N bringt oder in fetten Verkaufsſtellen feilhält, iſt verpflichtet, ſte jedem I Bi 9 
Felsen gene e el Mk. Kauffuſtigen 185 hier ellanesten Höchſthrelſen ane Stellung von Zu den Preisverzeichniſſen find die von der untergeiiiteten l A 
5 9 


Fleiſch, nommen Leber „ 1.00—1,20 „ ern e nicht nachweisbar um Delikateßwaren handelt, nicht ge . , 
Aroden ee . 20 „ iz A nicht 121991 werden. 50 8 1 5 ie Vorſchriften zuwi J 180 19 1.25 . 
Wild: 8 Zuwiderhandlungen gegen dieſe e e ziehen ſofortige onen 118 ſchwerere Strafen 11 ben ı alle RER K dis 
Bei dem Verkauf durch d dberechtigten ittelb Beſchlagnahme der Waren und Beſtrafung nach ſich. Zundertf a Mark und im Anvermögensf Haft zu 
Verben dem Verkauf durch den Jagdberechtigten (unmittelbar an Dieſe Preisliſte ſetzt die Preisliſte vom 8. September 1917| vier Wochen beſtraſt. 
Kehle (nt Bec meſtellen und an Wi Wande) 190 Al. a erkraft ! al - 
fd (mi EN a Re LE Aa Ber 1 5 8 mungen kreten ſofort iukraſt 
Wit Se ine knit Sn ie REN, „ Thorn den 18. Oktober 1917. 0 10 e Oktober 1917. 5 f 
weine (m warte 7 : 
e Zieren gde h u 70 fd. en. „ 115 » Königl. Gouvernement. der Magiſtrat. Die Preis⸗Prüſungsſtelle. 
gan“ „ ber e 17 40 : 


Wilde Kaninchen 


2 


nh. | FKlllöſseſbeftelung für den Winkerbedar. 


| 
| 
nis und erwarten genaueſte Aeachtung. Vordrucke zu den Preisverzeich⸗ 7 
4 


59 r re ale Araipiie 3 450. Haushaltungen, wenge geeignete Räume zur Aufbewa En von Borftehende Anordnung bringen wir nochmals zur allgemeinen Kennt⸗ 
ee 2 a ee „ 350 „ Kartoffeln verfügbar haben, können ihren Bedarf an Kartoffeln bis] n. 0 
dan Dies gilt nicht für die Abgabe einzelner Stücke zerlegten Not-, zur neuen Ernte decken. 5 8 niſſen find von dem ſtädt. Vertellungsamt I zum Preiſe von 5 Pfg. das Bi 
Rite; Reh⸗ oder Schwarzwildes ſeitens des Jagdberechtigten un. Für den Bezug der Kartoffeln find folgende Möglichkeiten] Stück erhältlich. 4 
De ne a ent 15 8. n N nach Pall geen TE | geiheen Dosen 5 i & * ö an Thorn den 8. Oktober 1917. f 
Klee oder Schwarte ſtattgefunden hat. In dieſem Falle gelten die der unmittelbare Bezug von einem Landwirt des Stadt⸗ P 2 j 5 

leinhandels⸗Höchſtpreiſe. Re | Sandkeifes Thorn. Preis⸗Prüfungsſtelle. 


yet Abſchnitt Nr. 35 C: 


: Geſchäften Bezugs⸗ und Quittungsabjänitt, 


für den Winter 1917/18 haben wir 


Polizei⸗Verordnung betreffend die 
Meldepflicht der Ausländer. 


Unter Aufhebung der Verordnungen vom 25. 6. 1915, Ia Nr. 26853 


vom 20. 7. 1915 Ia Nr. 813, vom 28. 7. 1916 Abt. Z. Nr. 230, vdm 6. 


9. 1916 Abt. Z. Nr. 1285 und vom 2. 3. 1917, N Nr. 1783 wird aufgrund 

des 8 9 b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. 6. 1851, 88 6, 
12, 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. 3. 1850 und der 
88 140, 137 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 

6. 1883 für den Befehlsbereich des 17. Armeekorps und die Befehlsbereiche 

Beni Seftungen Danzig, Graudenz, Kulm, Marienburg, Thorn das nachſtehende 
eſtimmt 


81 
Jeder über 15 Jahre alte Ausländer hat ſich binnen 24 Stunden 
nach ſeiner Ankunft am Aufenthaltsorte unter Vorlegung ſeines Paſſes bezw. 
Paßerſatzes diene 1 0 betreffend anderweite Regelung der Paßpflicht 
vom 21. 6. 1916 R.⸗G.⸗Bl. Seite 599) bei der Ortspolizeibehörde (Poli⸗ 


een perſönlich anzumelden. 


Ueber Tag und Stunde der Anmeldung macht die Polizeibehörde auf 
dem Paſſe bezw. Paßerſatz unter e des Amtsſiegels einen Vermerk. 


Desgleichen hat jeder über 15 Aube alte Ausländer, der ſeinen Aufent⸗ 
haltsort verläßt, ſich binnen 24 Stunden vor der Abreiſe bei der Ortspoli⸗ 
zeibehörde (Polizeirevier) unter Vorlegung ſeines Paſſes bezw. Paßerſatzes 
und unter Angabe des Reiſeziels perſönlich abzumelden. 

Der Tag der Abreiſe und das Reiſeziel wird von der Ortspolizeibehörde 
wiederum auf dem Paſſe bezw. Fe vermerkt. 


Jeder Wohnungsgeber, d. i. 

1. jeder Inhaber gewerblicher Betreibe zur Beherbergung Fremder 
(Gaſthöfe, Herbergen, Penſionate uſw.) oder ſein Vertreter und 
jeder Hausbeſitzer, Wohnungsinhaber oder deren Stellvertreter, 
der Zureiſende zwecks Beherbergung aufnimmt, iſt verpflichtet, ſich 
über die Erfüllung der Vorſchriften in § 1 ſpäteſtens 24 Stunden 
nach der Aufnahme des Ausländers zu vergewiſſern und im Falle 
5 Miche, der e ſofort Mitteilung zu 

machen. 


m 


8 4. 5 
Ars und Abmeldung gemäß § 1 und 2 tan e verbunden 
werden, wenn der Aufenthalt des Ausländers an dem betreffenden Orte nicht 
länger als 3 Tage dauert. 


8 5 
Auf dem platten Lande, ſofern ſich die Ortspolizeibehörde nicht am 
Orte befindet, find die in $ 1 und 2 vorgeſehenen Meldungen beim Gemeinde⸗ 
oder Gutsvorſtand anzubringen, der ſie innerhalb 24 Stunden an die zu⸗ 
ſtändige Ortspolizeibehörde weitergibt. 


8 6. 

Die Ortspolizeibehörden haben über die ſich an⸗ und abmeldenden Aus⸗ 
länder Liften zu führen, die Namen, Alter, Staatsangehörigfeit, Art des 
Paſſes bezw. Paßerſatzes und Paßnummer fotwie Tag der Ankunft, Wohnung 
und zug der Abreiſe angeben. Zugänge, Abgänge und Veränderungen 
dieſer Lifte find innerhalb 24 Stunden in den Landkreiſen dem Landrat, 
in den Stadtkreiſen dem Polizeiverwalter (Polizeipräſidenten, Erſten Bürger⸗ 
meiſter) und in jedem Falle außerdem der zuſtändigen Militärpolizeiſtelle 
(für die Regierungsbezirke Danzig und Köslin in Danzig, für den Regierungs- 
bezirk Marienwerder in Thorn) mitzuteilen. 


8 7. 

Die über den Aufenthaltswechſel von Ausländern und ihre periodiſche 
Meldepflicht für die Dauer des Krieges erlaſſenen allgemeinen Beſtimmungen 
(ſiehe insbeſondere 
feindlicher Staaten“ Neudruck Herbſt 1915) bleiben unverändert beſtehen. 
Die Bekanntmachung betreffend Meldepflicht vom 1. 4. 1917. N. Nr. 1558 
findet finngemäß Anwendung auch auf Ausländer. 


5.8 
Für öſterreichiſch⸗ungariſche Staatsangehörige ſind die öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Militärpapiere als ausreichender Ausweis im Sinne der 8 1 
und 2 zugelaſſen. 


8 9. 
Staatloſe und ſolche Perſonen, deren Staatsangehörigkeit nicht feſtzu⸗ 
ſtellen iſt, fallen gleichfalls unter i 0 50 9 fefts 


Dieſe Serordnung tritt mit Pl Tage der Bekanntmachung inkraft. 


Ausländer er die in 8 9 deten Perſonen werden bei Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen die Beſtimmungen der 8 1 und 2 mit Geldſtrafe bis zu 
60 Mark, an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle eine Haftſtrafe bis zu 
4 Wochen treten kann, beſtraft. 
5 3 zuwiderhandelt. 


Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Thorn uſw. 


Abgabe non Nähr mitteln. 


Für die Zeit vom 22. Oktober bis 3. November 1917 können auf 
Rebensmittelmarfen bezogen werden: 

a) in den ſtädt. Perkaufsſtellen und in den kauf⸗ 
männiſchen Geſchäften: 


auf Abſchnitt Nr. 32 C.: 125 gr Nudeln (Höchſtpreis 51 Pf. 
das Pfund), 
oder je 6 Portionen Eſſen im 
- 1 e 
” „ „ 33 C gr Gerſtengrütze (Höchſtpreis 
x Pfg. das Pfund), 
oder je 6 Portionen Eſſen im 
Kriegsſpeiſehaus. 
— * „ 34 C 125 gr Maggiſuppen (1.— Mk. das 


Pfun 
d 1 ürfel (10 
0 5 1 Megeituppenmn rfel (10 Pfg. 


b) nur in den ſtädt. Verkaufsſtellen: 


1 Päckchen Puddingpulver oder 

5 Morgentrank. 

„ 36 C: 1 Pfund Auslandsmarmelade. 
Berſuchsweiſe können von fetzt ab bei Einkäufen in kaufmänniſchen 
gegen ſofortige Lieferung 

Ware, 0 abgegeben werden. 

Die Kaufleute ſind jedoch verpflichtet, auch Vorbeſtellungen gegen 
Abnahme des Bezugsabſchnittes auf Verlangen anzunehmen. Kunden⸗ 
Aſten dürfen von ihnen nicht angelegt, ſondern es muß 
Käufer oder Vorbeſteller bedient werden. 
hier i e . verlieren mit dem 3. November 


jeder 


Thorn den 17. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 
Eisverpachtung. e dete iich non Mies 


Kämpe e bis zur 
Grenze des Gutes aezyn, 
Zur Verpachtung der e ; f 
185 rechten Weichſelhälfte und in 3. die Kämpenlöcher öſtlich der Straße 
525 Waſſerlöchern der Ziegeleikämpe 4 


nach Wieſes Kämpe, 

. die toten Weichſelarme zwiſchen 
der Straße nach Wieſes Kämpe 8 
und dem Kanal der Fortifikation 
unterhalb Grünhof, 

der tote Weichſelarm von Grünhof 
bis Okraczyn. 

Die Bedingungen werden im Ter⸗ 


einen Termin auf 


Freitag, 2. 10 ener 1917. ; 


vormittags 10 


am Geſchäftszimmer Hi Forſt⸗ 


„Vorſchriften über die Behandlung von Angehörigen 


Gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher dem — 


bdberwaltung — Zimmer Nr. 18 des 


J 1 Treppe — anberaumt. 
Zur Verpachtung kommen folgende 
goſe: 
1. Rechte Weichſelhälfte von der 
Eiſenbahnbrücke bes zus Winter⸗ 
bafer-Einfahrt, 


min bekanntgegeben, ſie können aber 


auch vorher im Zimmer Nr. 18 des 


Rathauſes eingeſehen oder von dort 
gegen Erſtattung von 0,50 Mk. Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 


Thorn den 15. Oktober 1917. 
Der Magiſtrat. 


Verluſt „on 
Lebensmittelkarten. 


„ Hütet die Brotkarte und Lebens⸗ 


mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen. 

Verluſt der Marken bedenket Hunger⸗ 
leiden. Erſatz kann nicht gegeben 
werden. 


| Der Magiſtrat. 


Nenstag, 23. d. Mts., 


vormitiags 9'], Uhr. 
werden wir vor dem Katharinen⸗ 
Hospital in der Katharinenſtraße und 
an demſelben Tage vorm. 11 Uhr im 


„ 


ennngeliiiien Glaubensgenoffen in 


n unlere 


Tull. 


Mitten im Weltkriege ſchickt ſich die evangeliſche Kirche an, den 


vierhundertjährigen Gedenktag 
der Neformation 


Nachle in der Hospitalſtraße zu feiern. 


Nachlaßſachen 


verſteigern laſſen. 


Der Magiſtrat II. 


Ablieferung der alten 
Landzuckermarken. 


Alle diejenigen Thorner Zuckerver⸗ 
käufer (Thorner Kaufleute und Klein⸗ 
händler), die noch alte Zuckermarken 
des Landkreiſes im Gewahrſam haben, 
fordern wir auf, dieſe bis zum 25. 
Oktober 1917 an die ſtädt. Marken⸗ 
abrechnungsſtelle gegen Empfangs⸗ 
beſtätigung abzuliefern. 

Das Verteilungsamt wird dann 
dafür Sorge tragen, daß Zucker in 
Kürze beſchafft und zugeteilt wird. 

Thorn den 16. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 
Zucker umtauſch kar ten. 


Wir weiſen hiermit darauf hin, daß 
die von Fremden (Beſuchern) den 
Kaufleuten übergebenen Zuckerumtauſch⸗ 
karten von dieſen zum Werte von 
750 Gramm abgenommen 
müſſen. 

Bei der Abrechnung mit den Groß⸗ 
kaufleuten werden die Umtauſchkarten 
zum gleichen Werte abgenommen. 


Thorn den 18. Oktober 1917. 
Der Magiſtrat. 


Ein: und Ausfuhr⸗ 
genehmigungen f. Kartoffeln. 


Die Propinzial⸗Kartoffelſtelle Danzig 

hat t mitgeteilt, daß mit dem 25. Oktober 

33. Ein⸗ und Ausfuhrgenehmigungen 

14 5 Kartoffeln außerhalb des Stadt⸗ 

und Landkreiſes nicht mehr erteilt 
werden können. 

Wir erſuchen, etwaige Anträge, die 
gehörig begründet ſein müſſen, recht⸗ 
zeitig bei uns einzureichen. Nach dem 
23. Oktober d. Is. eingehende Ge⸗ 
ſuche können nicht mehr weitergegeben 
werden. 

Thorn den 19. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 


Pelzgarnitur, 


modern gearbeitet, zu verkaufen 
Mellienſtraße 131, 1 rechts 


Gut erhalt. Herrenpelz 


zu verkaufen. Gerechteſtr. 18020, 2 


Wilhelm, Thorm-Hauptbahnbof, 
Güterabfertigung, 1 Tr. 


Eine leb. ‚Satoneineiiptung 


zu verkaufen. Händler verbeten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
1 gebrauchter, gul erhaltener 
Kinderwagen 


zu verkaufen. Lindenſtraße 37. 


Gut erh. Ehnrt-Riegevagen 


zu verkaufen. Wilhelmſtraße 11, 1 r. 


Ein Regulator 


zu verkaufen. se Markt 14,3 Tr. r. 


2 Arbeitspferde 


ae zum Verkauf be! 
&. Goetz, Mellienſtr. 3, Telef. 957. 


Ein Pferd 


ſteht zum Verkauf. i Culm. Chauſſee 157. 


Ein Sengitfohlen 


(Hannoveraner) 5 Monate alt, zu ver⸗ 
kaufen. Schaper, Neugrabia, 2 
reis Thorn. 


19 Aufgabe der Zucht 
2 belgiſche Kaninchen 
zu verkaufen. Graudenzerſtraße 138. 
91105 kauft ein gebrauchten, ſehr 


Eichtes- Motor, Gleichtrom 5 P8. 


Angebote bitte Antes S. 2343 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Berzinnie Milchlanne 


30 Liter, wenig gebraucht, preiswert a 
verkaufen. Schmiedebergſtr. 5, 1. Etg. I 


ei. 21, gegenüber Amt, fteht ein 
gutraffiger 


Biegenbnd aum Dellen. 


werden 


kaufen 8 allen S 


Wir dürfen 05 der Not der Zeit den Geburtstag unſerer teuren evangeliſchen 
Kirche nicht vorübergehen laſſen, ohne dankbar des Segens zu gedenken, der von 
ihr und dem Manne, der ſie uns ſchuf, Dr. Martin Luther, auf unſer Voll, 
unſer Vaterland, unſere Heimatſtadt, ja, auf jeden einzelnen unter uns gekommen iſt 

Wir bitten unſere evangeliſchen Mitbürger durch perſönliche Teilnahme an den 
von uns zu veranſtaltenden Feiern ihren Dank für die Segnungen der Reformation 
zu bekunden und ſich erneut zu unſerer evangeliſchen Kirche zu bekennen. 


Thorn, im Oktober 1917. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrat von Thorn⸗Altſtadt. 


Jacobi. 


Lic. Freitag. Doliva. 


Hellmoldt. A. Kittler. 
Sich. Sorge. Wegner. 


Kohze. 


Schlee. K. Schwartz. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrat von Thorn⸗Neuſtadt. 


Waubke. Granke. 


Jacob. Kapelle. 


Stephan. O. Thomas. Trautmann. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrat von St. Georg. 
Johſt. Heuer. Längner. Hentſchel. Ennulat. Dr. Droeſe. Wartmann. C. Walter. Steinkamp. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrat der Reformierten Kirche. 


Arndt. 


Born. Krauſe. 


Lüttmann. Fr. Raapke. 


Der Kirchenvorſtand der evangeliſchen Garniſongemeinde. 
Freiherr v. Gregory, Generalmajor, Kommandant der Feſtung Thorn. Luz, Felt 


Garniſonpfarrer. 


Roſe, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektor. 


Der Vorſtand des Zweig⸗Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


Jacobi. Ahlemann. Brunk. 
Rittweger. Schimmelpfennig. 


G. Dietrich. Klußmann. Dr. Maydorn. 
Fr. Klara Kordes. 


O. Thomas. Windmüller. 


Moritz. 
Fr. Anna 


Mertner. 


Längner. Fr. Mackenſen. Frl. Marie v. Mühlbach. Frl. Anna Schmidt. Fr. Schönjatk 
Der Vorſtand des Zweig⸗Vereins des Evangeliſchen⸗Bundes. 


Sich. Arndt. Doliva. Greger. Fr. Heinrich. John. Krauſe. Krefeldt. Lange. Menzel. 
Mittag. Fr. Raapke. 


v. Baltier. 


Neuer Massenartikel! 


Dauerlöscher Alabastra.“ 


R. -G.-M. 
600 9 


pro Stück 2.00 Hk. Wiederverkäuferg hoher Rab 


Eckert & Neumann, Köniesers i. Pr., luer. J Abel, 


Weiß⸗ u. Rotkohl, weiße, gelbe 
und rote Möhren, Wrucken 


W. l & Co., Thorn, Fernruf 135. 


Suche von ee ein kleines 


AR 
mit 1—2 Morgen Land zu pachten oder 
zu kaufen. Angeb. mit Preisangabe erb. 
un. N. 23 13 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Kontrollkaſſen 


National, 
Scheckdrucker, zu kaufen geluht gegen bar. 
Angebote unter J. E. 5125 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltene Nühmalchine | 


zu kaufen geſucht. Angebote unter P. 
2315 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Guerhaltenes Klavier 


zu kaufen geſucht. Angebote bitte zu 
richten unter M. 2337 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein gebr. eil. Komperd 


mit zwei Löchern zu kaufen geſucht. 
Angebote unter 2329 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltene drehrolle 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter K. 
2335 an die Geſchäftsſtelle der „Breife”, 


Z wei ſtarke 
Arbeitspferde, 


n 5518 zu kaufen geſucht. 


An nupffägemerh ehom-Holthafen. 
Junger Zwerg⸗ 
Rehpinſcher, 


möglichſt ſtubenrein, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter O. 2339 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Alter Sattel 
zu kaufen geſucht. 
Preisangebote unter J. 2334 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


11 jedes Quantum 


Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik, Neuſtädt. Markt 15 


Gebrauchte Flaſchen, 


Sehziflaſche zahle 5 Pfg. und Zeitungs» 
papier, zahle Pfd. 5 Pfg., kauft 
Schulz. 9 8. 


« mee 8 * 


beniſchafſlich 

5 Zimmerwohnung 
nebſt Zubehör von 1. November oder 
ſpäter zu vermieten 

Daſelbſt 3 Pferdeftäfle zu beliebigen 
Zwecken. 

Zu erfragen von 12 mittags Portell⸗ 
frau, Hof oder eine Treppe. 


1 Bahnung, Stube, Kabinett 


und Küche mit Gas, part, von ſofort 
zu vermieten. Gerberſtraße 13115. 


Out mübl. Wohl 


und Schlafzimmer mit Bad, elektr. 
Licht in der Nähe des Stadttheaters 
von ſofort zu vermieten. 

Wo, ſagt die Geſchäftsſt der „Preſſe“. 


2 möbl, Ammer auch m. Kachgel. 
zum 1.11.17 zu verm. Seglerſtr. 10, 2 

2 999 5 nöbt., ſehr ſcenndſiche Zimmer 

Nähe des Stadtbahnhofs zu verm. 

Zu erfragen i in d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


2 möbl. Zimmer 


zu vermieten. Bis marckſtraße 3. 1, I 


Glen. möbl. Zimmer mit Bad 


fofort zu verm. Friedrichſtraße 10112, - 


Gun möbl. Zimmer v. ſof. zu verm. 
Tuchmacherſtraße 7, ptr. r. 


Möbl. Z. m. Penſ. z. v. Altſt. Markt 20, 3. 


3 gut möbl. Zimmer 
mit 0 von d oder 1. 11. zu 
vermieten. Kerſtenſtraße 26. 


3 bis 4 


gal Sriedricraße 24 IR eine 


Waubke. 5 
Iwei möbl. inner, wit nähe 


und Sammer an ruhige Mieter vom !. 5 
zu vermieten. Beſichtigung von Bon 
nachmittags. Bergſtraße 5 


Anſtändige Dame, 
als Mitbewohnerin geſucht. Kochgel. bor 


Ju erfr. in der Geſchäfteſt. d. — 


1 Duni 1 


Eine Wg von 


Zimmern 


mit Vabeelneſ dg in guter T 

ſchäftslage geſucht. Angebote unter it 

2345 an die Geſchäfteſt d. „Preſſe“ zu ii 111 
Offizier ſucht für 1. November 

u bert gut möblierte Wohnung on 


4 Simmern mit Bob, 


möglich Wilhelmſtabt. 
1 unter E. 2330 an wi 


N der „Preſſe“. — 


bis A Zimmer 


ſofort geſucht. Schud macherſtr. 12, 20 1 
Junges Mädchen aus guter Familie 


Iſucht Wohnung 


mit Penſion in beſſerer Familie 
Famil ienanſchluß, wenn Tochter im Haufe 
bevorzugt. dle 
Angebote unter O. 2328 an 
Befeäfisftefte der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſep. Eing., ſucht junge Dame, im G 
ſchäft kätig. Möglichſt Innenſtadt. #. 
Angebote mit Preisangabe unter fe 
2338 an die Geſchäftsſtelle der „Brei 


Aleines möbliertes imme! 


mit elektr. Licht zum 1. 0 mie 1 6% 


Angebote unter T. 23 


ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 

a 
ochgelegenheit, Moder 1 
ee unter W. 2322 an de 


Oeſchäftsſtene der „Preſſe“. 112 
Sude für meine T5 ſähr. Tochter, 
die 1. Klaſe des le beſuchen en sell 

von Oſtern ab . 


Penſion 

aue 2349 an die © 4, 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Suche für Rnaben, I Jahr alt, e. 

flegeſtelle. 


Angebote unter B. 2327 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ton Anderes Hi, 


gebote unter F. 
Geſchäftsſtelle der ese ni 2 — 


10 900 Alk 9910 n au en 
othek zu verge 
Angebote Ae V. 2299 au die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


an dis 


